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Abend -Ausgabe.
Die Lnierimijmmlen Benehungen.

Am 22. Jmmar hatte der Reichskanzler Graf Bülow
tot deutschen Reichstag erklärt , ec sei ich erzeugt, daß der
Empfang, der den: Prinzen Heinrich in Änte-
rika  zu Theil tverden wird, „den gegenseitigenGefühlen
zweier großer Völker entsprechet: wird". Zftm, dieser
Empfattg hat unterdessen stattgefundeu, und er ist nach
.den uns zugegangenen Berichtet: so großartig und so herz¬
lich gewesen, daß, wenn mair nach dem Worte des Grafen
Bi'rlow diesert Entpfang als den Maßstab für die Gefühle
der beiden Nationen anerkennet: will, diese Gefühle als
sehr freundschaftliche und sehr herzliche bezeichnet werden
dürfen.

Und Alles in Allem liegt auch kein Anlaß vor, diese
ZAitsache zu bezweifeln, wenn wir auch wohl wissen, daß
der Festjubel ttidji 365 Tage anhält , und daß zwischen
Festtag und Alltag ein Utrterschied ist. Aber welchen An¬
laß hätte Deutschlmrd uird die nordamerikanischeRepublik,
nicht zu einander gute Beziehungen zu pflegen? Ernst¬
hafte politische Disferenzet: habet: zwischen den beiden
Staaten nie bestanden, und es ist nicht abzusehen, wie sie,
wenn beide Staaten chre traditionelle Politik fortsetzen,
jemals etrtstehen sollten. Wirthschaftlich aber sind die
beiden Länder auf einander angewiesen. Das eine hat
das andere so nöthig, wie das andere das eine. Wenn von
beibett Seiten eine Politik der wirthschaftlichenVernunft
getrieben wird, die aus den: Ausgleich der beiderseitigen
Interessen beruht, dann kam: der wirthschafrliche Friede
zwischen den beiden Nationen als nicht minder gesichert
gelten, wie der politische Friede.

Wir erwarten von der Reise des Prinzen Heinrich
weder politische noch wirthsck/aftliche Utnwälzungen, aber
wir sind überzeugt, daß sie zwischei: den beiden Nationen,
die schon so viele Bande der- Blutes , der geistigen und der
wirthschaftlichenBeziehungen gemeinsam haben, noch
manches weitere Band knüpfen und daß sie manches Vor-
urtheil zerstreuet: tvird. das hie uttd da noch bestanden
haben mag. Das ist Alles, was wir von der Reise des
Prinzen Heinrich erwarten ittib wünschen. Denn wenn
in der englische:: Presse, die sich ja der Amerikascchri des
Prinzet: Heinrich mit ganz besonderem „Wohlwollen" an-
genotmnett bat , Deutschland der Plan müerschoben wird,
es habe voll Bündnißhunger dett Prinzen Heinrich zur
nordamerikanischen Republik entsandt, um mit dieser
..einen ew'get: Bund zu flechten", so genügt es Wohl, eitre
solche Ausstreuung als ein albernes Märchen zu be¬
zeichnen.

Wenn die Englärtder den Lettischen Bündnißhunger
vorwerfen, so gleichen sie den Leuten, welche, nachdem sie
gestohlen l/aben, rufen : Haltet den Dieb! England hat
mit derselben Ausdauer , wie einst Jakob uni Rahe!, um
die Freundschaft der nordamerikairischen Republik gebuhlt,
die es bald mit Schmeichelreden, bald mit sanfter Geivalt,
zuerst zu einein Bundniß zu zweien und damt zu einem
englisch-mnerikainsch-japanischen Dreibund zu verleite,:
gesucht hat. Die nord-amerikanische Republik hat dieses
minnigliche Liebeswerbei: rundweg abgelehnt und den
Engländern die Quittung in Gestalt der neuett, soeben
rakisizirten Abmachung über dett Nicaraguakattal erlheilt,
bei der die Engländer die Rolle der blansirten Europäer
spielen.

Nachdern die atnerikattischen Trauben sich als ztt hoch
hüttgend erwiesen halten, haben die Engländer sich an die
japanischen Trauben gehalten, und mit Japan das ost¬
asiatische Bündnitz abgeschlossen. Aber die Engländer
werdet: von Eifersucht geplagt, « ie verfolget: die Reise
des Prinzet : Heinrich mit dein schmerzlichsten Mißtrauen,
mit dem Pftßtrauen des verschmähtenLiebhabers. Aber
die englischen Sorgen sind unbegründet , denn Deutschland
ist nicht bündnißhungrig . Es hat sein Bündniß . Was
sein Verhältniß zu den anderen Nationen betrifft, so geht
seine Politik lediglich dahin, mit ihnen in einein aus der
Politik der Gegenseitigkeit beruhenden sriedlich-sreund-
schaftlichen Verhältniß zu lebet:.

Hieran wird Deukschlattd durch den Dreibund nicht ge¬
hindert , wie ja überhaupt der Dreibund, ebenso wie der
Zweibund, seine srichere Ausschließlichkeit verloren hat.
Deutschland ist durch den Drechund nicht gehindert wor¬
den/gute Beziehungen zu Rußland , ja sogar wenigstens
verhältmßmäßig gute Beziebungen zu Frankreich zu
pflegen. Ebwrso hat -Oesterreich sich mit Rußland über die
Balkanfrage verständigt, und endlich ist auch zwischen
Frankreich und Italien eine politisch-toirthschastliche Ver¬
ständigung erfolgt.

Sind somit trette Beziehungen geknüpft worden, so
darf andererseits nickst geleugnet werden, daß innerhalb
des Dreibunds eine gewisse Abkühlung eingetreten ist, so
daß Graf Bülow sich veranlaßt sah, an: 8. Januar d. I.
in: Reichstage zu erkläret:, daß de.r Dreibund ztvar im
höchsten Matze werthvoll, aber doch keine politische Noth-
tvendigkeit für uns sei. In Kurzem wird es sich ent¬
scheiden, ob der Dreibund sortbestehen wird oder nicht.
Wir Zweifelt: nicht an den: Fortbestand dieses Bündnisses
ut:d wir wünschen ihn. Aber Deutschland ist ein zu
werthvoller Bundesgenosse, clls daß man daran zweifeln
kömtte, daß es auch bei einer etwaigen, an sich nicht wahr¬
scheinlichen Neugruppirung der Mächte seine Rechnuttg
finden wird.

Preußischer Kan- Lag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 25 . Februar.
Im Abgeordnetenhaus « wurde heute die Berathuug über den

Titel Mimstergehalt des Etats des Ministeriums des Innern
fortgesetzt . Abg . v. G l e b o cki (Pole ) verbreitete sich in längeren
Ausführungen über die Germamsirungs -Maßregeln der Regie¬
rung . Dasselbe System , wie es im Schleswigsichen gegen die
Dänen von der Regierung befolgt wird , wird auch gegen die pol¬
nische Bevölkerung angewandt . Die Regierung ruft durch Klein¬
lichkeit dir Unzusrirdeicheü der Polen hervor . Der Abg. Barth
forderte gestern die Regierung auf , mit vornehmen Mitteln den
Dänen gegenüber zu trete ::. Diese Forderung scheint uns zu
hoch und unerreichbar . Was mii verlangen , ist nur Recht und
Gerechtigkeit . Redner legte am Schlüsse seiner Ausführungen
ein Verzeichniß deutscher zkaufleute vor , um zu beweisen, daß
der Boykott der Polen von den Deutschen zuerst begonnen wor¬
den fei. — Minister v. Hammerstein  bespricht die polnische
Agitation . Es handele sich in der ganzen Sache für die Polen
nicht um die Sprache , sondern der Hiillergrund sei immer die
Lostrennung der polnischsprachigen Provinzen vom preußischen
Staate und dem Deutschen Reiche. Die Polen waren allezell
gvsß in geschicktetl Jrckrigucn . Unter dem Scheine äußerer
Liebenswürdigkeit erregten sie im ganzen Laude Unzufriedenheit,
die ihnen zu gegebener Zeit zu offenem Aufruhr dienen soll und
zur Errichtung eines selbständigen Reiches. Die Geschichte der
Polen ist und bleibt definitiv abgeihan . Selbst ein gewaltiger
Herrscher wie Napoleon I ., der doch ein großes Jntcreste ge¬
habt hätte , zwischen Deutschland und Rußland einen ihm er¬
gebenen Staat einzuschieben , trug Schm , das Polenreich wieder
herzustellen . Umso mehr ist es unsere Pflicht , das preußische
und deutsche Nationalbewußtsein solchen feindlichen Bestrebungen
entgegen zu setzen. Die Regierung wird auf dem betretmen
Wege nicht innchalten , sondern mit aller Kraft dafür sorgen,
daß auch in deu ehemals polnischen Landestheilm mit der
deutschen Kultur auch deutsche Zucht und Ordnung und deutsche
Sitte und Gesittung Platz greifen . — Abg. Kirsch (Ccntr .l
tocndct sich gegen die gestrigen Ausführungen des Abg. Hahn.
— Abg . S z m u l a (Centr .) bemängelt die Beschränkung hin¬
sichtlich der Beschäftigung ausländischer Arbeiter . — Ern
Regrerungskommissar  erwidert , die Beschäftigung
ausländischer Arbeiter sei nur während tveniger Wochen de-
Jahres verboten , weitere Erleichterungen seren aus politischen
und nationalen Gründen unangebracht . — Abg. Gras
Li m bu r g - Stirum (kons .) billigt die von der Regierung
gegen die Dänen und Polen befolgte Politik ; seine Partei werde
der Regierung treu zu Seite stehen. —• Abg. Arendt (freikons .)
toeudet sich gegen die gestrigen Ausführungen Barths und be¬
tont die Nothwendigkeit des Schutzes der heimischen Arbeit und
erklärt , seine Partei wolle Handelsverträge , die den deutschen
Interessen entsprächen und nicht lediglich den Interessen des
Auslandes gerecht würden . Die Abgg . Friedberg und von

7. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Gin Famüiengeheimniß.
Roman von 21. Foorc.

Berechtigte Uebersetzung aus dem Holländischen
von Hermann Koppel.

„Welch ein rauhes Wetter draußen ", sagt Elise, die
: letzten Lichtstrahlenbenutzt, um ein Rosettknospchen aus
trarnin zu sückeu. _ . y .. ... ..

„Ja , liebes Kind, das sittd die ch-rühjahrsfturme , me
ts den herrlichen Sonnner bringen ", sagt umkel ~ou:.j
iö fährt bann nach einer Pause fort : „Oft genug schon
's gesagt, aber iinmer wieder srappirt auch me Ueber-
rstimmung des menschliches Leberts mit der Natur . W:e
e verschiedenen Werke des Dichters oder Malers oen-
Dbett Geis: athmen, dieselbe Meisterhmrd verrcckhen,
etrso lernet: wir tu der Natur und im Meitscheir dteselbe
tbevoll schaffende und erhaltende Kraft kennen, ^ n der
atur folgt den: Wüthen des Orkans die sanfte rin,che,
»nn im Mensckten Alles wühlt und tobt, tlurgt bald d:e
kimme des Glaubens tmd der Hoffnung tvteder, und es
ird ruhig ; das Erdreich schmachtet, halb verbrämst und
rsengt, nach den: Regen, die Menfchenfeele, verbittert
td gekränkt, sucht für ihren Schmerz nach emem Amweg
- ttnd Thränett geivähren einet: solchen; der - enz gtckt
r Natur Blumm und Sonnenschnu , dte ^ ugend, dmn
lenschen ihre lserrlichet: Ideale ; sowohl em Mensch
ben, wie in der illatur wird es Winter . - - -

„Und tote das Schneekleid dte Blumen fui tei
ommer aufspart , so umschlwßt: auch das
lumen für de:: Himmel", sagt Eltse lene. ^ ,

„Du hast Recht, Lieschetr, und das tst das Beste, da^
rostreichste von Allein", sagt Onkel Lotus und starrt
mn hinaus , uach den Wolken, die so stürmisch sagen,
gescheit schweigt eine Weile und erhebt sich dann, wahren:
: ihre Stickerei etivas von sich abhält.

„Nun, Laura , lvas sagst Du dazu?"
,„tzübsch", ertvibert diese, aus chrM Buche aufsehend.
„Hübsch, ja hübsch ist e.s ' Du mußt nur sehe::, wm

in nüancirk es ist."

„Ja , gleich, laß mich nur noch das lesen, Lieschett,
mein Buch ist so fesselnd".

Lieschen geht an ihren Stickrahrnen zurück und legt
ihre Arbeit zusammen, doch es scheint, daß der Leserin
keine Ruhe gelassen werden wird. „Was liest Du denn,
das Dich so interessirt ?" fragt jetzt Onkel Louis.

„Ach, einen deutschen Roman, Onkel", und sie liest
weiter.

„Glaube nur , liÄies Kind, Du thätest besser. Dein
Buch zu schließen, als noch länger Deine Auge:: zu ver¬
derben; bald kommt die Lampe, dann kannst Du leset:
nach Herzenslust. Setz' Dich jetzt zu mir , wie Du immer
thust ; willst Du ?"

Das Mädcheti sieht langsani aus, tritt lesend einige
Schritte träher und schließt das Buch nicht ohne Urmüllen.
Nahe dem Süchl von Fermatü steht ein Fußbänkchet: ; sie
setzt sich darauf nieder und sieht mit sreuirdlichem Lachen
in sein Gesicht. „Ist es so gut , Onkel?"

„Ja , Kindlieb, nun erzähle mir mal dieLiebesgeschichte,
in die Du so vertieft warst, dem: eine Liebesgeschichte
muß es sein, mrdernsalls konntest Tu Dich nicht dermaßen
dafür intercssiren."

„Ach. Onkel ! — nun, ich muß bekennen, es koinnsi
viel von Liebe darit: vor ; Du mußt nämlich wisset:, es ist
der Roman voi: Auerbach „Aus der Höl)«", für den Georg
so sehr eingenommen ist; er ist besotiders fesselnd gc-
schriebett, oft auch sehr sinnreich. Es handelt sich darin
um eine Bäuerin , die so einfach und doch so richtig ge-
zeichitet ist, daß es einem vorkommt, als sehe man sie in
ihrer Landestracht, als höre man ihre rauhe, kräftige
Stsinme . Aber an: meisten werde ich bis jetzt gefesselt
durch die Geschichte Irmas , der Hauptperson; sie ist so
erhaben, so groß, und doch auch wieder so wahrhaft
Mensch, daß ich ihr meine ganze Sympathie zugewendet
hatte."

„Zugcwcndet hatte ? Hat sie sie denn jetzt nicht
mehr ?"

„Nein, wenigstens nicht ganz; sie lebt am Hofe, der
König liebt sie, und obwohl er vcrheirathet ist, schenkt sie
ihn: ihre Liebe. Siehst Du , Onkel, das Aergste an der
Sache ist Irmas Handlungsweise der Königin gegenüber;

diese vertraut ihr und liebt sie, und doch— ivird sie be¬
trogen ."

„Neu:, Elise, darit : stimme ich nicht nnt Dir überein;
das Aergste war , daß Irma nrtt ihren erhabenen Ge¬
fühlen sich so tief erniedrigen, so sief sinken konnte!"

„Aber — ach — die Versirchung war so groß, vott
einem Könige geliebt zti tverden, und dann — sie kämpft
doch gegen sich selbst und-büßt so schwer,"

„Bedenke, Laura , daß, so es ihr Ernst war mit deitt
Kämpfen, sie unsere Sympathie verdiettt, auch wenn sie
es nicht zu überwindet: vermochte,"

„Aber, Onkel", sagt Laura eifrig, „wer uüt all der
Kraft , die in ihm ist, kämpft, dessen wartet auch die
Ueberwutdung ; toer der Versuchung widerstehen:« ll, kamt
es mich; wodurch würde sich denn der Mensch vom Thier
unterscheiden, traut nicht dadurch, daß er ein denkendes
Wesen ist, daß er seine Handltmgett durch die Vernunft
beherrsche!: läßt , daß keine Beweggründe oder Trieb¬
federn, kein Drang der llnsitände so stark sein können,
daß sie ihm nicht Freiheit des Handelns ließen — nach
Verstand und Gewissen? Der Sklave zerbricht seine
Ketten, iveil seine Sucht nach Freilseit, die auf deni
Boden seines Herzens lcigert, sich sträubt gegen -swang,
und wir , entwickelte, denkende, gebildete Menschen, sollten
uns dann freiwillig der erniedrigendstenSklaverei unter¬
werfen, uns durch unsere Leidenschaften beherrschen
lassen?"

„Du kennst die Welt und die Menschen nicht, Laura,
sonst wiirdest Du wissen, daß auch/ bei den Edelsten,
Besten unter uns das Gefühl zuweilei: die Vernunft be¬
herrscht, die höhere Einsicht dem Sinnlichei: iveichen mttß."

„Du weißt das Alles besser als ich, Onkel, aber eberl-
so wenig wie ich. wirst Du den Mann entschuldigen, der,
indem er seinen Leidensä/aften ttachgiebt, in einem Augen¬
blick des Zornes seinen Bruder oder Freund ermordet,
oder Den, der einen moralischen Mord begeht an Der¬
jenigen, die ihn liebt, der das Glück zweier Mmschenleben
vernichtet: das der Frau , die ihm Alles opfert, und des
unschuldigen .Kindes, das mit den: Brandmal auf der
Stirn den ersten Schritt in die Welt thut."

Laura sieht nicht auf, und Elise bemerkt in der Däm-
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, hätten mit ihren Reden über die Grrmmener Wahl ihrer
rtei nichts weniger als genützt, denn was man im Osten den

Konservativen Vorwerse, werfe man im Westen den National-
Weralen vor. — Abg. Friedberg (nat .-lib.) schließt sich
bezüglich der Pvleirfragc dem Abg. Limburg-Stirnm cm und
^ndet sich sodann gegen Arendt; er glaube, die Freikonservativen
Mnden unter der Führung des Abg. v. Zedlitz nicht mehr auf
demselben Niveau wie früher. — Abg. Glebocki (Pole ) wendet
(sich gegen die Ausführungen des Ministers und des Abg. von
-Limburg-Stirnm und wird vom Präsidenten zur Ordnung ge-
krusen. weÄ er das Wort Gemeinheit mit Beziehung aus einen
Megirrungsvertreter braucht. — Minister v. H a m m er st e i n :
Die Beleidigungen, die der Vorredner gegen den Mnister-
jpräfitMten und mich aussprach, erachte ich durch den Qrdnungs-
Äst Ar erledigt Der Minister wendet sich sodann gegen die
.Ausführungen Glebvckis. Wenn die Polen jetzt nicht Vorgehen
so ist es nur. weil sie wiffen, daß wir die Macht und die Kraft
Habe», sie sofort zu unterdrücken. Mr wollen dafür sorgen,

' dieser Moment nie eintritt . — Abg. v. Zedlitz (freikons .) :
i-  Friedberg werde gut thun, wenn er davon absehe, der Partei

. Redners Belehrungen zu ertheilen. Seine Partei sei bei den

.Rüttonalliberalen Wahlen stets sehr loyal vorgegangen. Redner
jwendet sich sodann gegen die Abgg. Barth und Richter in Sachen
ider Wahl Kvufftnaims . Di« Konservativen bewilligten dem
Minister Sin sein Gehalt als Zeichen des Vertrauens . Nächste
Sitzung morgen 11 Uhr : Weiterberathung.

Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : « anggasse 27. Jahrgang . No . 86.

Deutsches Deich.
* Hof - uud Personal -Nachrichten . Die „Neuesten Nach¬

richten in Danzig melden aus Berlin, der koinmandirende
sGeweralv. Lentze werde am 22. März d. I . zur Disposition
gestellt werden, vermnchlich als Generaloberst der Infanterie.
!Zum Nachfolger sei Prinz Friedrich Leopold  in Aussicht
genommen.

* „Berlin , 26. Februar. Die Zolltarif - Kom-
Mission  des Reichstags setzte heute die Berathung über die
.Getreidezölle fort. Der' Abg. Brästcke(freist Bolksp.) erklärte
Dich gegen die Mnimalzolle. Er gehöre zu den Landwirthen,
Welche Getreide verkauften, sei aber dennoch gegen eine Erhöhung
Her Zölle. Der Abg. Heim (Centn) bezeichnet den Kompromiß-
«ntro-g als sehr gemäßigt. Die Haltung des Staatssekretärs
Vrafcn Posadowsky sei inkonsequent und unbegreiflich. Man
chriffe bei der Regierung nicht, wohin die Reise gehe. Er empfchle
Annahme des Kompromißantrags . Der bayrische Bundes-
Devollmächtigt« v. Geiger erklärte, daß die bayrische Regierung
hinsichtlich der vier Hauptzölle auf dem Boden des Regierungs-
Entwurfes stehe. Eines Schutzes bedürfe die Landwirthschaft,
-aber dieser rnüsse Rücksicht nehmen auf die Gesammtheit der Be¬
völkerung und auf die Handelsverträge. Dir bayrische Regie-
Mug sei der Ansicht, daß der Regierungsentwurf das Richtige
getroffen habe. Staatssekretär Podbielski trat den Ausführungen
Mrädickes entgegen. . Eine Nothlage der Landwirthschaft existire,
snaMeutlich der Kleinbesitz kämpfe einen Berzweiflungskampf.
'iDas Gesĉ ei über Brodwucher sei unbegründet. Er halte den
Ziegierungs-Entwurf für einen wesentlichen Fortschritt gegen
früher . Was er habe thun können, sei geschehen. Er empfahl
schließlich die Annachne des Regierungs-Entwurfs . Darauf ver¬
argte sich die Kommission um eine Stunde . In , weiteren Der-
'lauf der heutigen Sitzung der Zolltarif -Kommission erklärte
fSchatzsekretär Thielmann , es sei gar kein Zweifel darüber, wie
Vie Erklärung des Grafen Posadowsky aufgefatzt werden müsse.
Die Regierung werde unter keinen Umständen über die Zollsätze
des Regierungs-Entwurfes hinansgehen. Sodann wurde die
'Lercühung auf morgen vertagt.

Die Budget - Kommission  des Reichstages be¬
schäftigte sich heute mit der Erörterung der außerordentlichen
.Ausgaben des Eisenbahn-Etats . Es fand lediglich eine Dis-
tzlssion statt. Beschlüffe vmrden nicht gefaßt. Die Kommission
'Vertagte sich alsdann um ein« Stunde.

Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet, ist man an
Maßgebenden Stellen geneigt und so gut wie entschlossen, von der
chaldigeu Einbringung der Börsengesetz - Novelle  im
-Reichstage abzusehen und bis zum Herbst zu vertagen.

* Der Reichstag einst ,rnd jetzt . Der frühere konser¬
vative . Reichstagsabgeordnete Graf Mirbach-Sorquitten ver¬
öffentlicht in der „Konservativen Korresp." folgende Erinnerung,
die eine gute Illustration zu unserem dieser Tage gebrachten
Leitartikel über die Reichstagswüste bildet: Die nament¬
lichen Abstimmungen  bei den Berathungrn des Zoll¬
tarifentwurfs in der Session von 1879 ergaben die nachstehenden
Anwesenheitszahlen: 46. Sitzung vom 16. Mai 317, 51. Sitzung
vom 23. Mai 334, 51. Sitzung vom 23. Mai 336, 76. Sitzung
vom 8. Juli 321, 77. Sitzung vom 9. Juli 341, 79. Sitzung
vom 11. Juli 340, 79. Sitzung vom 11. Juli 346, 80. Sitzung
vom 12. Juli 336. Weitere sechs namentliche, auf den Zolltarif
bezügliche Abstimmungen ergaben eine durchschnittliche An-
wesenhertszahl von über 260 Mitgliedern. Jetzt sind bei den
wichtigsten Abstimmungen bekanntlich kaum die zur Beschluß¬
fähigkeit nöthigen 199 Mitglieder zusammen zu bringen.

* Rundschau im Reiche . Der Kommunallandtag Cassel
lehnte  den Antrag der Stadt und der Handelskammer
Hanau  ans Gewährung einer B e i h ü l s e für die Hafen-
banten ab.

35 pCt ., also über ein Drittel hinaus . Vergegenwärtigt
w-an sich dabei den Umfang der in Amerika geborenen
Nachkommenschaft dieser eingewanderten DeutsckM , so
erhält mmr eine Vorstellung von der Bedeutung des
Deutschthums für die Union . Einige speziellen Zahlen¬
angaben seien hier angeführt:

Es leben in den Vereinigten Staaten nicht lveniger
als 10 Millionen Deutsche. Davon sind fast 3 Millionen:
noch in Deutschland geboren . Die übrigen sind rein deut¬
scher Abstamnmng . Jrc New-Uork allein sitzen fast
600,000 Deutsche, in Chicago über 400,000 . In einer
Stadt wie Milwaukee sind 66 , in Hoboken und Detroit
57 und 43 von huirdert aller Einwohner Deutsche. In
Ctncmnati mit 121,000 , in Buffalo mit 106,000 , in
Jersey Eich mit 65,000 , in Cleveland mit 104,000 , in
Newark mit 67,000 und in ist Louis mit 168,000
Seelen stellen die Deutschen mit geringen Schwankungen
cm Durchschnitt 40 von hundert aller Bewohner . Dabei
sind Städte wie Philadelphia mrd Balümore mit

Pit äiiicriliafnljtt öts jftftqti| tinrit|.
Das Tcutschthllm in der Union.

Bekanntlich hat das! Deutschthum bei der Entwickelung
der Union eine hervorragende Rolle gespielt , mW dasselbe
hat fortgesetzt durch den zeitweilig starken Einwanderer¬
strom aus Deutschland Nachschub erhalten . Prinz Hein¬
rich, der der: Nordasten der Union irunmehr bereisen wird,
kommt ans dieser Rundfahrt vornehmlich durch stark vom
Deutschthum durchsetzte Distrikte . Es ist von großen!
Interesse , sich die Ausdehnung derselben klar zu machen,
welämn Zweck unsere beistehende Karte dient.

In derselben sind alle Distrikte , in denen das Denffch-
tlmm mehr oder- weniger stark, je nach dem Procentsatz der
dort wohnenden Deutschen hervortritt , durch Flächen-
schrafftrung lynworgehoben . Es fiub dies die Gebiete , in
denerr nach dem betreffenden Karte in Langhaus ' deutschem
Kolonialaüas der Antheil der eingewanderten in Deutsch¬
land Geborenen der Bevölkerung 10 pCt . und darüber
beträgt ; in einigen Distrikten steigt dieser Antheil auf
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189,000 und 101,000 Deutschen oder wie SM Frcm-
cisco und Pittsburg mit 71,000 und 65,000 deutschen
Einwohnern noch gar nicht genannt . Diese kolossalen
Massen deutscher Volkskraft , die hier mit das beste Ele-
mmü des Gedeihens bilden , in kultureller Verbindung
mit dem Mutterland zu erhalten , ist eure unserer wich¬
tigsten nationalen Aufgaben , an die wir durch die Reise
des Prinzen Heinrich in hoffentlich recht fruchtbarer Weise
gemahnt werden.

bck. Berti », 25. Februar . Ueber den Aufenthalt des
Prmzen Heinrich in Washington berichtet ein Privattelegramm
des „Lokal-Anzeigers" Folgendes: Die Hotels sind Lberfillli.
Die Bevölkerung fluthete während des ganzen gestrigen Tages
m den Straßen auf und ab. Auf der deutschen Botschaft war
dre Standarte des königlichen Hauses der Hohenzollern gehißt.
Nach dem Empfang der städtischen Behörden fuhr Prinz Heinrich
bei den Botschaftern vor und nahm um 1 Uhr im deutschen
Botschaftsgebäude mit Herrn v. Holleben und 20 deutschen
Herren das Frühstück ein. Um 2 Uhr Nachmittags fuhr das
diplomatisch« Corps bei der deutschen Botschaft vor. Später be-

jnmmg nicht, wie bleich wie marnwrweiß des Onkels
-Gesicht geworden ist, wie jeder Nerv des Gesichts gespannt
-ist, als er sagt:

„Das Alles kamt ich nicht entschuldigen , Kind , aber
hoch nicht jeder Ülattn ist schlecht, well er die gesellschaft-
Ilichen Gesetze mißachtete mW nur dem ewigen Gesetze der
Natur folgte , nicht jede Frau verächtlich, die Liebe und
-Leidenschaft straucheln ließen mff dem strengen , scharf ab-
gegrenzten Pfade der Ehre ."

„Ach Onkel " , sagt LMra , betroffen durch den sonder¬
baren Klang seiner Stimme , „glaube nicht, daß ich hart
und gefühllos genug wäre , Mr solche Menschen mwedingt
zu verurtheilen ; ich richte nicht über sie und habe tiefes
Mitleiden mit ihnen , doch aber würde es mir unmöglich
Dein, für solch einen Mcmn oder solch eure FrM Achtung
!«dec Ehrerbietung zu fühlen ."

„O Gott , gerechter Gott !"
Laura und Elise sehen erstaunt auf , und Elise hat

gerade noch Zeit , den bewußtlosen Mann in ihren Annen
wrfzufangen . Einen Augerchlick starrt Laura Mf das
itodtenbleiche Gesicht mit den schmerzerfüllten Zügen , darm
«rhebt sie sich, hilft Elisen die Last niederlegen und ver¬
läßt in aller Eid das Zimmer . Einige Augenblicke später
Wrrd die Zimmertlmr bei der Familie De Cantel aufge-
Men.
' „Papa , Papa , geh' schnell nach HMS , Onkel Louis!
* . . . O schnell doch, schnell!"

Sie fällt Mfs Sopha nieder , während Doktor Fer-
Mmt hastig Mffpringt rmd mit eilig hingeworfenem:
-„Marie , geh' Du mft . Du könntest von Nöthen sein !" in
Begleitung von Fnm De EMtel dos Zimmer verläßt.

Und so bleibt Georg nstt feiner schönen Base allem.
Georg tritt aut den Tisch, schenkt ein Glas Wasser

ein Md bringt es an Lauras bleiche Lippen . „Ich danke
.Dir " , sagt sie, während sie sich mit seiner Hülfe aus ihrer
'halbliegenden Stellung erhebt , „ ich bin nicht in Ohnmacht
-gefallen, aber ja — laß mich doch rmrf trinken ; ach Georg,
sich bin so erschrocken!"

„Du mußt jetzt öatiod ) trachten , Dick, etwas zu be-
-Ächigen" . sagte der jmrge Mann , „armes Kind , wie Du l
M >fi ; füll , laß inich Dir helfen ." Er befeuchtet ihr
Taschenürch und hält es gegen ihre Sttrn , er ninimt die l

bebeirde Hand in die seine und macht den Puls naß , er
streicht die verwirrten Haare glatt und spricht ihr dabei
zu mit seiner wohttlmgenden , sreundlichm Stimme . „Ist
es nun etwas' besser?" sragi er endlich.

„O ja , ich danke Dir " , spricht Laura , und große
Thronen seicchten ihre Wmrgm . „Ach, Georg , es war
so schrecklich" , und sie bricht in ein lautes , leidenschaft¬
liches Schluäizen ans.

Die schlanke Gestalt , hefttg erschüttert durch chr
schmerzliches Weinen , lehnt gegen seine Schulter , und
wie von selbst ist es gekommen , daß ihr Haupt an seiner
Brust ruht ; es lvar so gewesen in ihrer kindlichen Traurig¬
keit, ja sogar noch in ihren ersten Mädchenjahren , —
warum sollte es nicht jetzt auch so sein ? Sie sind ja mit¬
einander ausgewachsen , haben ihren Unterricht und ihre
Spiele zusammen gcthettt , haben einander als Vetter und
Base liebgehabt , warum sollte das jetzt nicht mehr so sein?
Ja , wariM ? Warum soll er nicht das weinende Gesicht
cmporheben , warum die Thränen nicht forttüssm von
dieser erbleichten WMge , nicht das Lächeln um die beben¬
den Lippen zurückzaubern ? Warum nicht ? — „Weil
Du ein Tmnmkotzf bist" , — spricht sein Dämon . —
»Weil Du ein Mann von Ehre sein willst " — flüstert sein
guter Geist.

Sie dauern nicht lange , die seligen und dock; schinerz-
vollen Augenblicke, in dc'nen LMras Gesicht so nahe
seinem Herzeir niht , nicht lange , aber doch, als sie dos
Haupt erhebt , ,nuß er das seine abwenden , um die bren¬
nende Thräne zu verbergen , die da in seinent Auge mff-
gewallt ist.

„O Georg ", sagt sie mit pemlichem Erröthen , „Du
lvirst mich wohl ganz kindisch finden ; aber ich bin so er¬
schrocken, so verwirrt , daß ich selbst nicht weiß , was ich
thue ."

„Jrn Gegeiüheit , LMra , ich sin.de es schr lieb von
Dir , daß Du mich noch ebenso vertraulich behandelst wie
in früherem Iahrm ", sagt Georg mit schwermüthiger
Stimme und fühlt , während er spricht, lvie kalt und der-
kehrt seine Worte sind ; aber was soll, was kann er Anderes
sagen?

Auch Lauras Sttlmne klingt frenw und rmih, als

I !\e • »Willst Du mich nun nach HMse bringen,I Vetter?"
„Gern , vielleicht können wir da von isiutzen sein, nicht

wahr ? Aber warte , es ist katt draußeir ."
Er geht hinaus und kommt wieder mit einem warmen

Shawl , den er ihr mit zärtlicher Sorgfalt um die Schul¬
tern schlägt ; dann legt er ihre Hand Mf seinen Arm , und
ohne daß Einer von Beiden ein . Wort spricht, erreichm
sie die WohMng , die LMra soeben in so heftiger Ge-
muthsbewegung verlassen . Doktor Fermant hat bewiesen,
daß er wohl wisse, wer zu Zeiten von Krankheit Md
Traurigkeit die lieblichste und beste Erscheimmg wäre , als
er seine Schwester mit sich nahm , denn nicht nur wußte
ste, sobald sie eintrat , die im Zimmer herrschende Ver¬
wirrung wie durch einen Zauberschlag verschwinden zu
lassen, nicht allein brachte sie mit sanftem Ernst Frau
Ferinmtt zum Schweigen , die, aus ihrem Schlummer Mf>
geschreckt, die jammerndsten Wehklagen mrssüeß , sondern
sie erlöste auch Elise , die . weinend und zitternd , die Hals,
binde losznmachen trachtete , die das beklemmte Athmen
von 'Ottt 'el Louis nock; zu erschweren schien.

Als Georg und LMra Mlangen , liegt er berefts m
seinen! eigenen Zimmer , und Frau de Cantel ist bei ihm,
so still , so ruhig , so umnerklich und ohne Lärm zu machen
in ihren .tzantirungen , daß man eher hätte glauben
tonnen , einen der guten (sseister aus den Kindermärchen
durch das Zunmer schweben zu sehen, als eine behende,
sorgsame Krankmwärterin.

Georg geht sofort nach oben, um seine Hülfe a„M°
bieten , kommt aber zurück mit der Nachricht , daß der
Doktor für den Kranken nichts für so nothwendig lststt
als unbedingte Ruhe . Laura legt das Tuch ab und tritt
zu ihrer Mutter , die Ml in sich hineinschluchzt . „Sei
doch ruhig , Mama ", sagt sie.

FrM Fermant ist von Abkunft eine Deutsche und
hat einen stark deutschen Acceitt behatten.

„Aber Laura , nun möchte ich wirklich mal wissen, wer
das Unglück über unser Haus gebracht hat ."

„Ich , Mama ", sagt das Mädchen traurig , „es war
meine Schuld ."

„Ach nein ", fällt Elise ein, „es war die meine eberrsq
>chr," (Fortsetzung folgt.)
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sucht« der Prinz, das Kapitol. Vom Sprecher des Repräsen¬
tantenhauses mit kurzer Anrede empfangen, wurde der Prinz
nebst Gefolge in die Gallerie-Loge geführt, während unten im
Saale die Sitzung fortdauerte. Sämmtliche Gallerieen und
Gänge waren dicht mit Publikum besetzt, welches den Prinzen
mit Händeklatschen begrüßte. Nach viertelstündigem Verweilen
wurde Prinz Heinrich in das Präsidentenzimmcr geleitet. Dort
begann eine Defilir-Cour mit Händeschütteln, an welchem die
Mitglieder des Hauses sich betheiligten. Zum Händeschütteln
stellten sich auch die kleinen Laufjungen und zahlreiche Damen
ein. Alsdann' begab sich der Prinz zu dem im anderen Flüge!
des Kapitols tagenden Senat und nahm dort wiederum, durch
Händeklatschenbegrüßt, an der Seit« des Präsidenten Platz,
während das Gefolge sich in der Diplomatenloge niederließ.
Auch hier warm die sämmtlichen Gallerieen überfüllt. Wie
Heini Eintritt, wurde der Prinz auch beim Verlassen des Kapitols
von den dort wartenden Menschenmasien mit Hurrahrufen und
Tiicherschwenken empfangen. Kurz vor 8 Uhr Abends fuhr der
Prinz in offenem Wagen mit Admiral Evans am Weißm Haus;
vor. Im Laufe des Abends ergriff Präsident Roosevelt den
Arm des Prinzen und führte ihn nach dem Ostzimmer, nachdem
Beide vorher die Geschenke, ein Prinzenbild und eine Kaiser-
Büste, betrachtet hatten. Nach alter Sitte im Weißen Hause
wurde das Diner von Negern servirt. Die Marinekapelle hatte
auf dem Korridor, die Piomerkapelle im Konservatorium Auf¬
stellung genommen. Ueber den Sesseln des Prinzen und Präst-
venten hing ein viereckiger Baldachin von der Saaldecke herab.
Elektrisch« Lichter und Stern« in Form eines Ankers stellten
eine Huldigung für den „Prinzen Heinrich, den Seefahrer" dar.
Die Tafel war in Form einer großen Mondsichel aufgestellt.
Hinter den Sitzen des Präsidenten und des Prinzen war ein
Arrangement von deutschen und amerikanischen Fahnen ange¬
bracht. Die Tafelmusik führte eine Marinekapelle aus, welche
deutsch patriotisch Weisen spielt«. Rechts vom Präsidenten
Roosevelt saß Prinz Heinrich, links der englisch Botschafter
Pauncefote. Am obersten Tafelende links neben dem Prinzen
saß der russisch« Botschafter, dem Prinzen Heinrich gegenüber
Sekretär Hay und der deutsch Botschafter. Nach dem Bankett
wurde Würzburger Bier in Steinkrügen kredenzt. — Nach einem
New-Yorker Telegramm desselben Blattes ist für den heutigen
Stapellauf der Kaiser-Yacht das Wetter ungünstig. Am Morgen
begann es heftig zu regnen.

wb. New -Aork, 25. Februar. Das Gastmahl auf der
„Hohenzollern" währte anderthalb Stunden. Prinz Heinrich saß
zwischn Frau Roosevelt und Fräulein Alice Roosevelt. Gegen¬
über dem Prinzen saß der Präsident zwischn dem deutschen Bot¬
schafterv. Holleben und dem Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts, v. Tirpitz, neben diesem Frhr. v. Seckendorfs. Außerdeni
nahmen die Herren des Gefolges des Prinzen und des Präsi¬
denten daran Theil, sowie einige hervorragende Amerikaner und
Deutsch, darunter Karl Schurz. Der Präsident reiste um
I Uhr nach Washington ab, während der Prinz einen Dampfer
zur Fahrt nach Battery bestieg, um sich in das Rathhaus zu
begeben.

wb. Netv-Uork, 26. Februar. Bei dem Gastmahl an
Bord der „Hohenzollern" brachte Prinz Heinrich, nachdem die
Tafel beendet war, folgenden Trinkspruch in englischr Sprach
aus: Herr Roosevelt! Sie sind hier an Bord als Gast des
deutschen Kaisers und ich glaube, daß dies das erste Mal ist, daß
ein Präsident der Vereinigten Staaten je an Bord eines
Kriegsschiffes des deutschen Kaisers gewesen ist. Wolle Gott,
daß es nicht das letzt« Mal sein möge! Ich möchte Ihnen herz¬
lich für den Empfang danken, den ich seit dem ersten Tage, an
dem ich gelandet bin. bis zu diesem Augenblick gefunden habe.
Es ist mein aufrichiger. gewiffer Eindruck, daß ein starkes Ge¬
fühl persönlichr Freundschaft zwischen uns ersteht. Möge es
sich ausdehnen zum Heile unserer zwei großen Nationen. Der
Prinz schloß mit einem Hoch auf den Präsidenten, worauf die
Musik die amerikanische Hymne spielte. Präsident Roosevelt er¬
hob sich sofort und antwortete gleichfalls in englischer Sprache:
Ich möchte meinen herzlichen Dank für die gütigen Worte aus-
drücken, welche Ew. Kgl. Hoheit mir gewidmet haben. Ich mochte
Ihnen zu wiffen thun, das ist kein leeres Kompliment, daß Ew.
Königliche Hoheit bereits einen aufrichtigen Platz in unserer
Zuneigung und unserem Wohlwollen gewonnen haben. Wer

würdigen es in hohem Maße, daß der deutsche Kaiser Sie zum
amerikanischen Volke entsandt hat und ich danke Ihnen persön¬
lich und auch dafür, was natürlich von viel höherer Wichtigkeit
ist, daß Sie einen Schritt unternommen haben, der natur¬
gemäß die beiden großen Nationen enger aneinander knüpfen
muß, deren Freundschaft so viel für die zukünftige Wohlfahrt
der ganzen Welt bedeutet. Um schließlich einen persönlichen
Wunsch von mir auszudrücken, so ist es der, daß ich mit großer
Freude dem Tage entgegensehe, an welchem ich Gast bei Ihnen
in Ihrer Eigenschaft als Admiral an Bord eines Ihrer Schlacht¬
schiff« sein werde. Der Präsident schloß seine Rede mit einem
Hoch auf den Prinzen. Später erhob sich der Prinz nochmals
und dankte, indem er sich an Fräulein Alice Roosevelt wandte,
dieser vor Allem für die wahrhaft reizend« Art, in welcher sie
die Taufe des „Meteor" vollzogen habe. „Wir Seeleute," sagte
der Prinz, „sollen ein wenig abergläubischsein." Zu Admiral
Evans sich wendend, schaltete der Prinz ein: „Ich glaube, Evans,
wir sind es nicht. Wie dem auch sei, diesem Fahrzeuge ist eine
besonders glückliche Laufbahn schon um deswillen beschieden, weil
es von Künstlerhand erbaut ist, hierbei wandte sich der Prinz
dem anwesenden Erbauer der Yacht zu, und weil es bei seinem
ersten Erscheinen auf dem Wafler mit dem Namen einer Dame
verknüpft ist. Sind wir Seeleute doch auch gewohnt, von unseren-
Schiffe als von „ihr" zu sprechen, halten und behandeln wir doch
unsere Schiff« wie unsere Frauen. Ich trinke auf die Gesund¬
heit von Miß Alice Roosevelt."

Netv-Uork, 25. Februar. Das Telegramm des Prinzen
Heinrich an den Kaiser lautet: „Soeben bei glänzendster Be-
theiligung, von Miß Roosevelts Hand getauft, ist das schöne
Schiff unter großer Begeisterung vom Stapel gelaufen. Gratulire
von ganzem Herzen." — Vor dem Lunch aus der „Hohenzollern"
überreichte Prinz Heinrich Fräulein Roosevelt ein goldenes mit
Diamanten besetztes Armband mit dem Bild des Kaisers. Nach
dem Lunch begab sich die Gesellschaft im strömenden Regen nach
der City-Hall, wo schon Tausende von Menschen harrten, von
denen eigentlich nur aufgespannte Regenschirme sichtbar waren.
— Der Stapellauf des „Meteor" ging programmmäßig vor sich,
wenngleich das Wetter trübe und regnerisch war. Prinz Heinrich
und der Präsident, sowie di« Damen und die übrigen Würden¬
träger waren im Ganzen eine Stunde auf Shooters-Jsland
anwesend, außer ihnen noch 2000 eingeladene Gäste, die indessen
auf einer besonderen Plattform untergebracht worden waren.
Während der Prinz, der Präsident und deren Gesellschaft auf die
reservirte Tribüne geleitet wurden, unterrichtete Mr. Dawney
von der Townsend Downey Shipbuilding Firma Fräulein
Roosevelt in ihren Pflichten, wobei die Champagnerflasch in
dem silbernen Etui, das mit einer gleichen Kette am Bug des
„Meteor" befestigt war, eine große Rolle spielte. Prinz Heinrich
betheiligte sich lebhaft an der Unterhaltung, die ein Ende nahm,
als Mr. Downey an ein Sprachrohr ging und einige Worte
sprach. Im nächsten Augenblick ertönte Hämmern allerwärts;
denn die Arbeiter waren beschäftigt, die Stützpfosten der Yachl
zu beseitigen, sodaß, sobald Fräulein Roosevelt ein gewisses Seil
durchschnitt, das Fahrzeug ins Wasser gleiten konnte. Dann,
nachdem Herr Downey einige weiter« Worte durch das Sprach¬
rohr nach unten gerufen hatte, begab sich die ganze Gesellschft
aus die kleine, reservirte Plattform und Fräulein Roosevelt er¬
griff die Champagnerflasch, die im nächsten Augenblick am Bug
des Schiffes zerschllt war. Fast gleichzeitig hatte Fräulein
Roosevelt ein silbernes Beil ergriffen und mit einem scharftn
Hieb das dünne Seil durchschnitten, das die Yacht hielt, und
jetzt rief sie: Im Namen Seiner Majestät des deutschen Kaisers
taufe ich Dich „Meteor". Nock, hatte sic die Worte nicht
alle ausgesprochen, als die Yacht schon hinabglitt. Die Zuschauer
riefen Hurrah und der Prinz schüttelte die Hände mit allen auf
der Plattform anwesenden Personen.

bä . Berlin , 26. Februar. Ueber die gestrigeT a u f e d er
kaiserlichen Yacht  wird aus Ncw - York  gemeldet:
Stark« Menschenmasienfuhren zeitig in den zahlreichen Fähr-
booten nach der kleinen Insel Schooter-Jsland. Die Beflaggung
in den Straßen machte sich weniger bemerkbar, mehr auf den
Schiffen. Etwa um 10 Uhr erschien der Prinz und die offi¬
ziellen Theilnehmer. Die Offiziere der „Hohenzollern" hatten
am Landungsplatz Spalier gebildet. Auch deutsche Armee¬
offiziere mit ihren Damen sah man. Unter den Amerikanern

bemerkte man besonders den Admiral Evans. Die Absperrung
wurde streng durchgeführt. Ohne Karte konnte Niemand durch.
Der Zug der offiziellen Theilnehmer schritt durch ein Spalier
von Matrosen, welche präscntirten. Die ganze Halle prangt«
in blau-weiß-rothem und schwarz-rothem Flaggenschmuck. Der
Prinz und sein Gefolge trugen große Uniform. Gegen 101/-; Uhr
wurde das Ablaufzeichen gegeben. Fräulein Roosevelt sprach
auf Englisch: Im Namen des deutschen Kaisers heiße ich Dich
„Meteor", und zerschellte die Champagnerflaschcam Bug des
Schiffes. Gleichzeitig erdröhnte Kanonendonner, das Publikum
brach in Hurrah-Rufe aus. Nachdem Ruhe eingetreten war, trat
der Präsident vor und brachte das Hurrah auf den Kaiser aus,
worauf Prinz Heinrich Fräulein Roosevelt durch drei Hochs
feierte. Hierauf begaben sich die geladenen Herrschaften zu einem
kleinen Imbiß in die Werfthalle. Hierbei ergriff Prinz Heinrich
das Wort, indem er sagte: Ich fordere auf, drei herzlich« Hochs
dem Präsidenten zu bringen: Mr. Roosevelt hipp, hipp, Hurrah.
Mr. Roosevelt rief, durch Händewinken sich Gehör verschaffend:
Ich fordere drei Hochs für den Gast, der schon alle unsere Herzen
gewonnen hat. Dann fügte er in derber Art hinzu: Nun aber
fest«! Bei dem Luncheon in der Werfthalle erhielt jede Dame
als Andenken einen grün dekorirten Teller mit dem Namen und
dem Bilde des „Meteor", der von dem Erbauer der Yacht ge¬
stiftet wurde. — Alsdann fand auf der „Hohenzollern" ein Früh¬
stück statt. Gegen4 Uhr langte Prinz Heinrich auf dem Rath¬
haus in New-York an, wo ihn der Bürgermeister, umgeben von
Herren des Empfangs-Comites, erwartete. Nach der Begrüßung
forderte das Stadtverordneten-Comito den Prinzen auf, ihm
zur Ueberreichung der Freedom of City zu folgen. Nach kurzem
Warten erschien der Prinz unter den Stadtverordneten, die von
ihren Sitzen sprangen und in Händeklatschen ausbrachen. Der
Bürgermeister überreichte dem Prinzen mit einer Ansprache das
Dokument, das in einem silbernen Kasten ruht. Di« Ansprache
des Bürgermeisters klang schlicht, einfach, warm und gefühlvoll.
Der Prinz nahm den Ehrenbürgerbrief entgegen. Dann hielt
er ein« Dankrcde. Er sprach zuerst leise, etwas heiser, dann aber
lauter und wärmer. Er komme im Aufträge feines Bruders
und biete der Stadt New-York dessen Freundschaft an. Bei diesen
Worten wurde der Prinz mehrfach durch Händeklatschen unter¬
brochen. Nach dem Festakt im Rathhause begab sich der Prinz
auf die „Hohenzollern" zurück und von dort zum Bürgcrmeister-
Gastmahl im Metropolitan-Klub, welches um 6% Uhr begann.

wb. Netv -Uork, 26. Februar. Nach Beendigung des
Mayorsbanketts begab sich Prinz Heinrich uni 8 Uhr von der
Kavallerie-Eskorte geleitet nach dem Mrtropolitan-Operahouse,
welches reichen Blumenschmuck trug und mit Glühlichtern in den
deutschen und amerikanischenFarben glänzend erleuchtet war.
Fünf Logen waren zu einer für den Prinzen und das Gefolge
vereinigt. Die Loge war mit Purpursammet ausgeschlagen und
mit dem deutschen Wappenschild und kaiserlichen und königlichen
Emblemen versehen. Der ganze Raum war mit Rosen- und
Smilacguirlanden durchzogen. An allen Konturen der Balkons
erglänzten Glühlichter. Die Mitte des Prosceniums zeigte dte
WappenschilderAmerikas und Preußens in Glühlicht. Vor dem
Vorhang war ein aus Blumen und lichtem Gewebe hergestellter
besonderer Vorhang angebracht. Um 7 Uhr wurde das Haus
für das Publikum geöffnet, welches sich in dichten Schaaren ein¬
fand. Als der Prinz erschien, spielte das Orchester„Heil Dir
im Siegerkranz". Zur Aufführung gelangten der erst« Akt auS
„Lohengrin", der zweite Akt aus „Carmen", der dritte Wt aus
„Aida", der zweite Akt aus „Tannhäuser", der erst« Akt aus
„La Traviata" und die erste Scene des vierten Mtes aus „Le
Cid". In den Zwischenakten spielte die Musik deutsche Kriegs-
lieder und amerikanische Potpourris.

London, 25. Februar. Der „.Evening-Nrws" wird aus
New - York  gemeldet, im Repräsentantenhausezu Washington
habe der Sprecher Henderson den Prinzen Heinrich infolge eines
Versprechens als „Vertreter der deutschen Republik" begrüßt.
Den Prinzen habe dies nicht gestört. — Beim Staatsbankett im
Weißen Hause war die leicht gebogen« Tafel so gedeckt, daß es
schien, als ob sie aus weißen Rosen hergestellt wäre. Fräulein
Roosevelt hatte die Idee hierzu angegeben. Hinter den Gästen
befand sich ein Heer von farbigen Kellnern. Seit Washington?
Tagen haben bei Banketts im Weißen Haus« farbige Kellner
servirt, während im Kapitol seit einigen Jahren die farbigen

Feuilleton.
is den Erinnerungen eines Feldnrsies.
Der Verfasser des soeben erschienenen, schon von uns er¬

nten interessanten Memotrenbuches: »Unter dem rothen
ömond", Erlebnisse eines Arztes bei der türkischen Armee rm
>zug 1877/78, von Dr. med. Ryan, nnt Portrait Osman
chas(Robert Lutz, Stuttgart 1901, Preis brosch5.50 SD».),
jetzt in Melbourne als wohlsiturrter Arzt lebt, ist 1877, an-
ich einer Europareise, auf 15 Monate m Arsche MUrtar-
sie getreten. Nachdem er uns launig berichtet hat, wie cs
der Reise nach Konstantinopel und auf dem Marschm-t den
ischen Truppen über ben Balkan zuging, fuhrt er uns mitten
in in den Kriegslärm. Zunächst erzählt er uns den Anfang
Beschießung von Widdin; dann begleiten wer ihn nach dem
nnpunkt des russisch-türkischen Krieges, nach Plewnm Den
Waren viele Wochen währenden Kampf um diesen Orr,
ursprünglich bekanntlich gar kein« Festung war. von Osman
cha und Tewfik Pascha aber in unglaublich kurzer Zeit muste:̂
ia beseltiot wurde führt Ryan uns m den lebendigsten Farben
dabei gewährt er uns tiefe Einblicke in ba§ ©eelenlebcnber

ten und in den unbeugsamen Charakter Osman Paschas,
lesen wir von dem erbitterten Ringen der Russen um di-

„L Sch- »-, », « - s-h-n I- . mlich. «i-
ooat die Russen zuletzt aber immer wieder mit blutigen
ien beimaeschicktwerden. Charakteristisch für Osman Pascha
üer tolaende Episode Während der Schlacht vom oO. Juli,

Russen wieder einen ihrer vergeblichen Stürme unter-

rfen Osman Pascha bemerkte es und griff sofort ea,l
isch ein Er kam", schreibt Ryan, „wie der w.lR Jager
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»i  auf " Neben dem wilden Kampfgetummel zeigt un
or auch die schauerlichen Stätten der Schmerzen und ta«
*8, di- Lazarethe. Mit großer B-wunderun sprich'l « d«
Standhaftigkeit der Türken gegen die
e". sagt er. „bin ich später in meiner ärztlichen Praxis wieder

Menschen begegnet, die unter so qualvollen Leiden eine derartige
Geisteskraft an den Tag legten, wie dies« türkischen Soldaten,
auch habe ich niemals wieder Patienten gefunden, die in so
wunderbarer Weise so schreckliche Verletzungen überstanden, wie
diese Leute." Ryan hat in der Beobachtung verwundeter
Soldaten reiche Erfahrungen gesammelt, da er auch im Feldzug
1870—71 in deutschen Lazarethen thätig war. Besonders
rühmend hebt Ryan die Mäßigkeit der Türken hervor. Der
türkische Soldat verabscheut infolge seiner religiösen Gebote den
Alkohol, ja Verwundete weigerten sich sogar Medikamente zu
nehmen, in denen sie Alkohol vermutheten. Ein weiteres religiöses
Borurtheil bestand darin, daß viele Türken eine Amputation
nicht zuließen, weil sie glaubten, der Verlust eines Gliedes ver¬
schließ« ibnen die Pforte des Paradieses.

Nachdem die Russen durch ihre blinde Draufgängerei
nrehrere Tausend Mann nutzlos verloren hatten, erkannten sie,
daß die starken Befestigungen von Plewna doch nicht so einfach
zu nehmen seien; daher begannen sie eine regelrechte Belagerung
mit Laufgräben, Batterieen und schweren Geschützen. Die
Türken lagen fortwährend in Bereitschaft in den Erdlöchern,
welche sie sich in di« Wälle gegraben hatten. Ryan, der sich sehr
gerne in den Schanzen, wie überhaupt in der vordersten Linie
umsah, beschreibt uns ein etwas ungemüthliches„Idyll" aus
diesem unterirdischen Dasein mit dem köstlichen Humor, der ihm
zu eigen ist. Er hatte dem ihm befreundeten Kommandeur einer
der großen Türkenschanzcn, Sadik Pascha einen Besuch gemacht
und erzählt nun:

„Der alte Sadik Pascha bewillkommt« mich in seiner unter¬
irdischen Wohnung aufs Herzlichste. Er saß nach Türkenart auf
einem Gebet-Teppich und sah aus wie das Bild heiterster Zu¬
friedenheit. Es war gerade so, als wenn man einen Bekannten
in seinem Klub besucht, freilich mit einem kleinen Unterschied.
Der Pascha bestellte Kaffee für drei Personen. Diese Bestellung
schien auf dem Wege des Instinkts zu unfern feindlichen Nach¬
barn in der Griwiza-Redoute gedrungen zu sein und ihre Miß¬
gunst erregt zu haben, denn in der gröbsten Weise suchten sie uns
gleich die Erfrischung vom Munde wegzureißen. Gerade als der
Mann mit dem Kaffee kam, warfen sie uns einen ganz klobigen
Ball aus einem Mörser, dieser schrecklichen Kriegsmaschinezu.
Der Kugelkoloß sauste mit fürchterlichem Spektakel aus der Luft
herunter, that aber keinen anderen Schaden, als daß er dem
Mann, der, wie ein wohlgeschulter Kellner, im Begriff war, uns
die drei Tassen Kaffee auf einem Tablett zu überbringen, dieses
durch ein Sprengstück aus den Händen schlug. Sadik Pascha

lachte und bestellte eine zweite Auflage, welche uns auch glücklich
ohne jeden weiteren Zwischenfall erreicht«. Als ich aber eben
meine Tasse an den Mund setzte, um den gehabten Schreck hin¬
unter zu spülen, goß ich mir den ganzen Inhalt über die Hosen,
denn schon wieder fuhr ein solches Ungeheuer vom Himmel runter,
und zwar diesmal nur etwa 10 Fuß von dem Ort, wo wir saßen,
und riß dort ein Loch in die Erde, in dem man bequem einen
Ochsen hätte begraben können. Ich mochte wohl ein furchtbar
dummes Gesicht machen, denn der Pascha wollte sich ansschiittrn
vor Lachen."

Allmählich schloß der Ring sich enger und enger um Plewna.
Und da dieses erst im letzten Augenblick zu einer Festung im-
provisirt worden war, so hatte man natürlich nicht so viele Mittel
zur Krankenpflege zur Hand, wie sie für eine monatelange Be¬
lagerung und Tausende von Verwundeten und Kranken nöthig ge¬
wesen wären. Die antiseptischen Verbandmittel gingen all¬
mählich aus und die Wunden mußten mit den gefärbten, billigen
Stoffen, die in den Bazars zu haben waren und eigentlich nur
für Herstellung von Kleidern ec. dienen sollten, verbunden werden.
Die Folgen stellten sich bald ein: Eiterungen, Blutvergiftungen
und zuletzt der Lazarethbrand traten auf. Und nun entrollt sich
vor unseren Augen ein Bild haarsträubenden Jammers. Dte
Verwundeten wurden von den Würmern und Maden, di« sich in
ihren Blessuren einnisteten, buchstäblich gefressen. „Es erwies
sich unmöglich, die Gewebe rein zu erhalten", schreibt Ryan, „ich
vermochte Nichts zu thun, als auf den Knieen von einem der am
Boden liegenden Kranken zum anderen zu rutschen und den von
Eiter und Blut durchweichten Unglücklichen die in den faulenden
Geweben sitzenden Maden mit einem Instrument oder den
Fingern zu entfernen. . . . Das Elend erreichte den Höhepunkt
mit dem cintretenden Lazarethbrand. Die Unglücklichen, dte
von dem Brand erfaßt waren, litten namenlos und verfaulten
vor meinen Augen, ohne daß ich diesem grauenhaften Zustand
irgendwie Einhalt zu thun vermochte." Zu allem Unglück wurde
Ryan um diese Zeit auch noch selbst verwundet. Endlich gelang
es einer türkischen Entsatzkolonn« die russische Einschließung?
linic von Sofia her zu durchbrechen. Die Kolonne führte auch
reichlich Lazarethutensilien, sowie mehrere von dem englischen
Stafford-Housr-Comite geschickte Aerzte mit sich. Osman Pascha
nahm jbte angekommenenAerbandmittel, Medikamente rc. zwar
mit Dank an, von den Aerzten aber wollte er nichts wissen. Er
erklärte rund heraus, daß er sie nicht brauche, denn er wolle die
kurze Zeit, wo der Weg nach Sofia offen sei, benützen, um alle
nur halbwegs transportablen Verwundeten in diese Stadt ab-
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Dirvrr durch werße ersetzt sind. — Nach einem Telegramm des
Bureaus Hassan " aus New - York  hat Prinz Heinrich darum
ersucht, es möchten beim Bankett im Metropolitan -Klub so viele
Meger -Melodieen wie möglich gespielt werden , er wünschte mit
Megermusik bekannt zu werden.

*

* Heber die neue Yscht des Kaisers wird geschrieben:
Die Firma Townsend n . Downey zu Shooters Island an der
Rew -Yorkbai hat die Yacht durch die Schtsfsbau -Architekten
Carey , Smitch und Barbey erbauen lassen, und jetzt steht das
stolze . Fahrzeug als ,Mr . 24 " und ein Wunder der modernen
Aechuik der Neuzeit zum Stapellauf bereit . Wenngleich der
Kaiser im Mgemetnen der genannten Firma in Allem freie Hand
Klassen , hat er doch bezüglich der inneren Einrichtung des Fahr¬
zeuges sehr genaue Anweisungen gegeben, so u. A. , daß alle
Ueberladenheit , aller Prunk zu vermeiden sei, infolge dessen
werden Einfachheit und Solidität die bemerkenswerthesten Kenn-
^zeichrn der neuen Kaiser -Yacht sein . Bei einer Länge von 461
Fuß vom Steven bis zum Bug auf Deckhöhe und einer Breite
,wn 27 Fuß ist di- Yacht die größte ihrer Art , d. h. mit
Schoanertakelung . Bekanntlich will der Kaiser die Yacht zu
Renn - und Kreuzerfahrten benutzen, weshalb sie Segeleinrichtung
erhält . Man gelangt von dem auf dem Hinterdeck befindlichen
Deckhaus« aus in eine Art Vestibül hinunter , wo man Karten,
nautische Instrumente und die Einrichtung für drahtlose Tele¬
graphie unterbringen wird . Wendet man sich von hier aus dem
Hiutersteven zu , so kommt man in eine vou zwei Betten ausge-
stattete Dameukajüte , an die nach vorn zu ein Badezimmer an-
stößt , während nach der anderen Richtung ein langer Gang den
Besucher an drei Kabinen für Herren vorüüerführt , zwischen die
.sich ein Badezimmer einschiebt, sowie an dem Schlafzimmer des
Kaisers selber vorbei , das nach dem Steuerbord zu liegt und dem
.sich sein Ankleide-und sein Arbeitszimmer anschließen. In dem
Schlafzimmer , das 13 Fuß lang ist, befinden sich eine Rollbett-
,stelle von Messing , ein Toilettentisch und mehrere Garderoben-
spinden . Das Arbeitszimmer enthält u. A. ein Schreibpult und
ein Bibliothekregal . Das Licht erhalten diese Zimmer außer
durch die Seitenluken durch Oberlicht ; die Ventilationsanlage
hat der Kaiser selbst entworfen . Nach hinten zu liegen ein Bade¬
zimmer für das Gefolge und eine Kabine für den Kammerdiener.
Me Kabinen für das Gefolge befinden sich au der Backbordseite.
Der erwähnte lange Gang mündet an den Salon , ein Raum von
st8 Fuß Länge und etwa 15 Fuß Breite . Das Meublement be-
jstcht in der Hauptsache aus einem großen Ausziehtisch , an dem
bequem für 24 Personen gedeckt tverden kann , einem Klavier
mnerikanischen Fabrikats , einem Notcnschrank , Kamin , Büffet,
Sopha . Polster - und Rohrsesseln , einem Kronleuchter mit elek¬
trischem Licht :c. Alle Ausstattungsstücke sind mit einer neuen
Vorrichtung versehen , welche ihnen ein stetes Gleichgewicht giebt.
Die Kaisergemächer und der Salon sind auf Wunsch des
Monarchen in Weiß und Gold gehalten . Das Innere des
Schiffes , die Kabinen rc. sind mit Mahagoni - und anderen Holz¬
arten ausgeschlagen . An die Kabinen für das Gefolge und die
Gäste des Kaisers , an der Backbordseite, stößt die Damenkajüte
au, bei deren Ausstattung Gold und Grün vorherrschen . Auf
-der anderen Seite ist die Küche für den Kaisertisch und eine für
die 20 Mann starke Besatzung eingebaut . Für den Kapitän be¬
findet sich im Vorderschiff eine geräumige Kajüte , für die
Offiziere sind deren vier eingerichtet . Das Mannschaftskastell
besitzt ebenfalls elegante Ausstattung und enthält Schlafstellen
Mr 20 Personen . Bis jetzt ist zum Bau und zur Ausstattung
bet neuen Kaiser -Yacht , die „Meteor " getauft werden wird,
durchweg amerikanisches Material verwendet wordem Sogar die
Mafien von 105 Fuß Länge sind amerikanisches Produkt ; es sind
-Tanuenstämme aus Oregon . Die längste Raa wird etwa 85
Fuß lang sein. Die Kosten der Yacht nebst Einrichtung werden
sich auf insgesamnit 150,000 Dollars , gleich 600 .000 Mk., be¬
hausen . Im Voranschlag waren sie auf 175,000 Dollars , gleich
700,000 Mk. beretchret. — Alice Roosevelt , die Taufpathin der
Kaiser -Yacht , hat am 11 . d. M . ihr 18 . Lebensjahr vollendet.
Sie vertritt den Typus jener mehr durchgeistigten , als rein
physisch schönen Amerikanerin , der sich entwickelt hat , seitdem die
^amerikanische Frauenwelt so stark wissenschaftliche Studien be¬
leibt . Ihre Mutter war ein Fräulein Lee aus Boston , die einer
>der alten Familien entstammte , leider aber die Geburt ihrer ein¬
zigen Tochter nicht allzu lauge überlebte . Sie ist ungefähr
6 ' 7" (englisch) hoch, also von ansehnlicher Mittelgröße , hat blaue
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Augen , tadellose Zähne und eine gesunde Gesichtsfarbe . Sie
kleidet sich geschmackvoll und im Allgemeinen recht einfach. Sie
hat tüchtige Schulbildung genossen und auch im Deutschen
ziemlich gute Kenntnisse auszuweisen Gegenwärtig ist Alice
Roosevelt die gefeiertste junge Dame im ganzen weiten Gebiete
der Union zwischen beiden Weltmeeren.

Die neue K a i s e r y a cht „Meteor"  wird nach dem
Stapellauf nach England geführt , wo sie von der Firma Warinas
und Söhne die innere Ausstattung erhält . Ein Mitglied der
Firma ist, dem „New-York Herald " zufolge , soeben aus Berlin
mit den endgültigen Bestimmungen des Kaisers nach England
zurückgelehrt . Die Yacht soll nicht als das luxuriöse Fahrzeug
eines Monarchen , sondern als das komfortabel eingerichtete
Segelboot eines Privatmannes ausgestattet werden . Alle
Kajütenräume werden mit Mahagoniholz getäfelt ; Vorhänge
und Decken sind myrthengrüm Charakteristisch ist, daß kein
elektrisches Licht, sondern Kerzenbeleuchtung zur Verwenduna
gelangt.

ArrsLrmd.«

* Frankreich . Aus Paris,  22 . Februar, schreibt uns
unser Korrespondent : Die Antiduellbewegung  in
Frankreich hat bereits greifbare Gestalt angenommen , indem
eine Liga der Duellgegner gegründet wurde , deren Mitglieder
beschlossen, eine das ganze Land umfassende Organisation zu
bilden durch Errichtung von einzelnen Departementsgruppen , die
jede eine Anzahl von Ehrengerichten haben sollen. Delegirte
aus den Departenrents sind nun in Paris versammelt , um die
ehrengerichtlichen Bestimmungen festzusetzen. Das leitende
Prinzip ist die Verwerfung jedes  Waffengebrauchs zum Aus-
trage persönlicher Streitigkeiten . Die Ehrengerichte werden sich
vielmehr bemühen , Zeinen Ausgleich zwischen den Parteien zu
schaffen, und ihr Spruch schließt unter allen Umständen den
Vorwurf unehrenhaften Handelns der Kontrahenten aus . Nicht
in jedem Falle braucht das Gericht die Entscheidung des Streites
anzunehmen , ohne genöthigt zu sein, die Gründe seiner Ab¬
lehnung anzugeben . Es ist nur zu wünschen, daß dieses Vor¬
gehen Nachahmung findet . — Die Subskription zur Errichtung
eines Denkmals für die von ihrem Vater ermordeten Geschwister
Brierre hat bis jetzt die Summe von 2000 Francs ergeben.

* Russland . Aus Petersburg,  21 . Februar, wird
uns geschrieben: Mn drastisches Produkt der panslavistischen
Propaganda ist das Vorgehen einer ganzen Bande von Slaven
hier in Petersburg , die es darauf abgesehen hat , aus der Leicht¬
gläubigkeit der Residenzbewohncr Kapital zu schlagen, indem sie
sich auf alle mögliche Weise Unterstützungen zusammenbettelt.
Es wird dabei ganz systematisch verfahren , und zwar tritt ge¬
wöhnlich zuerst ein „Tscheche" auf ; ist es diesem geglückt, ein
Almosen zu erhalten , so erscheint nach einigen Tagen ein „Serbe ",
der sich für ein Opfer des verstorbenen Königs Milan ausgiebt
und in den meisten Fällen nicht vergebens seine Leiden schildert.
Dem Serben folgt nach kurzer Zeit ein „Mazedonier " rc. Wie
sich jetzt herausgestellt hat , treibt die Gesellschaft schon seit fünf
Jahren ihr Unwesen und unternimmt wahrscheinlich eine regel¬
rechte Kunstrcise durch Rußland , da sie in der Residenz innerhalb
gewisser Zeitabstände aufzutreten pflegt . Dieses Beispiel er¬
möglicht die Anstellung einer Wahrscheinlichkeitsrechnung , wie
lange ein mit der nöthigen Ausdauer versehener Mensch sich rein
von der Dummheit seiner Mitmenschen zu erhalten vermag . In
das Kapitel mangelhaften Intellekts gehört mehr oder minder
auch die Boykottbewegung gegen deutsche Kaufleute , deren Erfolg
sich nicht gegen diese, wohl aber gegen die russischen Geschäfts¬
leute selbst richten wird . Man darf sich durch manche an sich be¬
denklich klingend« Nachrichten nicht ins Bockshorn jagen lassen
wie z. B . durch ein« Meldung , daß die Amerikaner  bereits
anfangen , sich den doppelten Boykott der englischen und deutschen
Maaren energisch zu Nutze machen. Es sind schon Dauer -Aus¬
stellungen amerikanischer Produkte in zahlreichen Städten Ruß¬
lands eröffnet worden und sie ziehen auch eine ganze Menge
Neugieriger an sich. Aber vom Ansehen bis zum Kaufen ist noch
ein ganzes Stück Wegs , und die Kulanz der deutschen Geschäfte,
die ausgiebige Kredite gewähren , werden die Russen anderswo
kaum finden , weshalb die Boykottbewegung schließlich im Sand!
verlaufen dürfte.

Der Frriheitskrirs der Kuren.
bä . Berlin , 25 . Februar . In Londoner Finanzkreisen

ist nach dem „Berl . Tagebl ." heute das Gerücht verbreitet , daß
General Botha und Lord Milner in Südafrika eine Zusammen¬
kunft zur Erörterung der Frage des Friedensschlusses hatten.
Eine Bestätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor.

Der „Rhein .-Westf . Ztg ." wird aus B r ü s s e l , 22 . Febr .,
geschrieben: Wir sind im Stand «, das Urtheil mitzutheilen , das
I )r . Albrecht über die heutige Lage auf k̂ m Südafrikanischen
Kriegsplatz abgegeben. Der betreffende Or . Albrecht landete
gestern in Antwerpen als Begleiter der zwei Töchterchen des
Höchstkommandirenden in Südafrika , Louis Botha , welche er
ihrer Mutter in Brüssel zuführen soll. Dr . Albrecht , der also
unmittelbar vom Hauptquartier hier cintrifft , erklärt die Lage
m Südafrika in Uebercinstimmung mit unseren Informationen
für glänzend . Sie soll (falls Or . Albrecht nicht übertreibt ) jetzt
sogar günstiger sein als zu Anfang des Krieges . Me Buren
stehen zu 20,000 Mann iroch im Felde , körperlich und moralisch
geläutert , alle fest entschloß en, den Kampf bis zum bitteren Ende
auszukämpfen ; sie sind außerdem in der Lage , noch 10 Jahre aus¬
zuhalten , was schwerlich der Fall bei den Engländern sein dürfte.
Die Blockhäuser sind geradezu verderblich für die bewegungslos
eingesperrten Truppen und hindern di« Buren durchaus nicht.
Die Demoralisation der englischen Soldaten ist infolge dessen
so groß , daß sie jede Berührung mit den Buren vermeiden,
vr . Albrecht hat einen wichtigen Auftrag für den Präsidenten
Krüger , wohin er unverzüglich weiter reist.

Kruitzinger . Mit dem Schicksal des Burenkommandanten
Kruitzinger befaßt sich ein« Petition an König Eduard , dir in
einer Versammlung am Samstag Nachmittag in der Essex Hall
zu London angeregt wurde . Die beiden Parlamentsmitglieder
F . A. Shanning und Thomas Shaw präsidirten . Letzterer
Herr verwies auf das Interesse , das in der ganzen Welt ob des
Ausganges der kriegsgerichtlichen Verhandlungen in Südafrika
herrsche. Ihm scheine es, als ob Kruitzinger desselben Ver¬
gehens als Scheepers angeklagt sei: der Erschießung von
Schwarzen , die als Spione dienten . In ' jedem Kriege hätte bis¬
her die Regel bestanden , Spione zu erschießen oder zu hängen
und wäre diesen wohl bekannt , daß sie mit der Gefangennahme
das Leben verwirkt . Die etwaige standrechtliche Erschießung
des Burensührers würde nur in weiterem Maße den Haß des
holländischen Elements in Südafrika schüren. Ueber die Regie¬
rung und das Parlament hinweg , das Beifall klatschte, als es
hörte , daß Kruitzinger wahrscheinlich das Schicksal Scheepers
theilen würde , — an den König unmittelbar Hab« man sich zu
wenden . An sein Herz und seine Milde habe man zu pochen,
um das Leben des Helden zu retten.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  26 . Februar

— Personal -Nachrichten. Die Anlegung der ihnen
verliehenen Orden ist nachstehenden Personen gestattet worden,
und zwar der vierten Klasse des Königlich großbritannischen
Victoria -Ordens dem Kurdirektor Freiherr v. M a l tza h n zu
Homburg v. d. H., und des Offizierkreuzes des Königlich
belgischen Leopold -Ordens dem Kur - und Bade - Polizei-
kommiffar v. W i l l i ch zu Ems . — Gendarmerie -Wachtmeister
Stohge,  jetzt in Bierstadt , welcher im vorigen Jahre sein
26 -jähriges Dienstjubiläum stierte , hat um seine Pensionirung
nachgcsucht.

— Kurhaus « Der berühmte Pianist B u s o n i wird in
dem Kurhaus - Cyklus - Konzert  am Freitag außer
dem brillanten , selten zu Gehör kommenden Ls -ärrr -Konzert vor
Liszt noch eine zweite hochinteressante Nummer zum Vortrag
bringen , und zwar Variationen über ein Thema von Paganini
von Brahms . Herr Kapellmeister Lüstner hat die erstmalige
Aufführung der Symphonie Nr . 6 in C -moll von Alexander
Glazounow in das Programm ausgenommen , ein Werk, welches
gleichfalls allgemeines Interesse beanspruchen dürfte . Außerdem
kommen zur Aufführung : die Ouvertüre zur Oper „Ali Baba"
von Cherubini und Musette und Tambourin aus „Oss fetes
d ’Hebe " von Rameau . Das letztere Stück ist von Felix Mottl
für den Klaviervortrag frei bearbeitet.

zuschieben. Mmzufolge wurden über 3000 Verwundete und
Kranke fortgebracht ; sic mutzten auf den federnlosen Wagen und
den holperigen Straßen Höllenqualen dulden . Ryan , der selbst
dringend erholungsbedürftig war , begleitete den Transport.

Als Ryan sich wieder gesund fühlte , eilte er nach dem eben¬
falls von den Russen bedrohten Erzerum , wo seine Hülfe dringend
verlangt wurde . Nachdem er uns den 300 Kilometer langen,
über den mehr als 6000 Fuß hohen Kopdägh ausgeführten Ritt
von Trapezunt nach Erzerum stsselnd geschildert hat , zeigt er
uns dieses selbst. In den dortigen Lazarethen herrschte womög¬
lich noch größeres Elend als in Plewna . Es wüthete der Typhus,
man hatte keine Zeit mehr , die Todten ordentlich zu bestatten .'
Dir wilden Hunde , die heerdenweise in der Stadt herumirrten,
kratzten die Leichen heraus und fraßen sie. Während Ryan in
Erzerum war , fiel die türkische Festung Kars in die Hand des
russischen Generals Mclikoff . Aus Sorge , die Menge der ver¬
wundeten Türken , welche er in Kars fand , nicht ernähren zu
können, wurden alle, die noch gehen konnten , ausgewiesen . Von
den 2000 Ausgewiesencn erreichten nur 317 Erzerum , die übrigen
kamen im Schnee und bei der furchtbaren Kälte um . In Erzerum
gestaltete sich di« Lage immer trostloser . Als die Lebensmittet
knapp wurden , befahl der Kommandant , Jsmael Pascha , daß
400 Männer mit 200 Frauen nebst Kindern dst Stadt zu ver¬
lassen und sich nach einem fünf Tagereisen entfernten Ort zu
ltzgeben hätten . Schon am ersten Tage wurden die Armen von
einem Schneesturm überrascht , der sämmtlich « Frauen und Kinder
verschüttete.

Endlich wurde der Friede mit Rußland geschlossen und Ryan
kehrte nach Konstantinopel zurück. Der Landweg führte wstder
bis Trapezunt , war aber dieses Mal infolge der schmalen, ver¬
eisten Wege sehr gefahrvoll . Beim Ueberschreiten des Kopdagh
stürzten drei Packpferde in den Abgrund . Mit nie verzagender,
guter Laune erzählt uns Ryan die Gefahren , Widerwärtigkeiten
und mitunter spaßhaften Erlebnisse dieser Reise, die ihn wieder
nach Konstantinopel zurückbrachte.

So viel über das Buch und seinen Verfasser.
Mr ist in der Litteratur über den damaligen türkisch-

russischen Krieg kein Werk bekannt , das in so fesselnder Weist ge¬
schrieben wäre und Unterhaltung mit Belehrung so glücklich ver¬
bindet . Es eignet sich nicht nur für Erwachsene , sondern kann
auch ohne Bedenken jüngeren Leuten in die Hand gegeben
werden . R . R.

Aus Kunst und Keben.
* Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6). Neu aus¬

gestellt : Kossuth , Egon Jos ., Wiesbaden : „Portrait der Freifrau
Elsa v. Zedlitz -Neukirch".

* Goethe -Denkmal in Rom . Gegenüber einem Protest
deutscher Künstler in Rom „gegen die Absicht Eberleins , sein in
Straßburg abgelehntes Goethe -Denkmal durch den Kaiser der
Stadt Rom schenken zu lassen", bittet Professor Eberlein die
Presse , Folgendes ststzustellen : Das Mnkmal , mit dessen Her¬
stellung Professor Eberlein vom Kaiser betraut ist, steht in gar
keinem Zusammenhang mit der Arbeit für Straßburg , es wirb
vielmehr ein völlig neues Werk sein. Es ist auch völlig unrichtig,
daß es sich in Straßburg um ein „abgelehntes Denkmal " handelt:
Der Künstler hatte sich bei der Jung -Goethe-Konkurrenz be¬
theiligt , und sein Entwurf errang damals den dritten Preis.
Was nun das Goethe -Denkmal für Rom anlangt , so sind Pro-
stssor Eberlein für die Ausführung keinerlei bestimmte Direktiven
gegeben; er soll das Werk in voller künstlerischer Freiheit schaffen.

* Das Zukunftskleid der Fra ». Seit Jahren geht das
Streben einsichtiger Kreise dahin , die auf das Schnüren einge¬
schworene, herrschende Frauenmode so umzugestalten , daß hier¬
durch alle Bedenken in gesundheitlicher Beziehung behoben
wurden . Angefeindet , bekrittelt und verspottet , hat diese Reform-
bewegung doch ihren Weg gemacht, und immer mehr lernt man
allmählich einsehen, daß das starke Schnüren dem Körper durch¬
aus unzuträglich ist, weil wichtige Organe des Körpers in eine
Form und Lag« gepreßt werden , die ihrer natürlichen Beschaffen¬
heit und Anordnung durchaus nicht entsprechen. Wie dem abzu¬
helfen und trotzdem eine schöne Kleiderform zu erzielen ist hier¬
über giebt nun Jeanuie Watt , die sich seit Jahren intensiv mit
der Reformkleid -Frage praktisch und theoretisch beschäftigt in
ihrem grundlegenden Buche : „Das Zukünftskleid der Frau"
(W . Vobach u. Co .. Berlin -Leipzig ; Preis 1 Mk.). das uns heute
zur Prüfung vorliegt , eingehende und erschöpfende Auskunft.
Gute und klare Illustrationen , allgemein verständlicher Texr
übersichtliche und praktische Anleitungen zum Zuschneiden unv
Anfertrgen von Reform -Kleidern zeichnen diese Schrift in gleich
vorzüglicher Weise aus . Ihren enorm praktischen Werth bezeugt
sie, indem auch Ungeübtere an der Hand der darin enthaltenen
Schnittmuster lernen , ihre Rcformkleidung , di- auch dem Schön¬

heitsgefühl durchaus Rechnung trägt , selbst anzufertigen . Der
Verfasserin warme Anrede an ihr - leidenden Mitschwestern , ihr
energisches Ankämpfen gegen alles Vernunftwidrige in der
modernen Frauentracht machen das Werk auch sonst für Jeder¬
mann ^ höchst lesens- und beachtenswertst Davon ausgehend,
daß eine gesunde Seele nur in einem gesunden Körper gedeiht,
können wir das Buch angelegentlichst empfehlen.

* Verschiedene Mittheilungen . T o l sto i hat die
Krisis Lberstanden ; eine günstige Lösung des Entzündungs-
Prozesses ist zu hoffen . Die Herzthätigkeit ist befriedigend.

„Die rothe Ampel ", der Schwank von Kraatz und
Jacoby , wurde dieser Tage in Mannheim  aufgeführt . Me
„Neue Badische Landeszeitung " schreibt darüber : „Seit langer
Zeit ist nicht so viel und so herzlich gelacht worden Der Bei¬
fall war ein fast stürmischer und wurde den Darstellern sogar bei
offener Scene gezollt,

Die zwciaktige Oper „Die Pompadour ", Text von
Ferro , Musik von Emanuel Moor , hatte bei ihrer Uraufführung
am Kölner Stadttheater einen sehr warmen Erfolg ; der Kom-
ponist wurde viele Male gerufen . Die Wiedergabe des Werkes
unter Kleffel mit dem Baritonisten Breitenstld in der Haupt¬
rolle war ausgezeichnet.

Uom Küchertrsch.
* Die Hefte der „Deutschen Monatsschrift für

das gesammte Leben der Gegenwart" (Berlaq
Alex. Duncker, Berlin ) haben nicht umsonst den Umsano statt?
licher Bände . Der Herausgeber Jul . Lohmeyei  recht¬
fertigt die Erwartungen , die man nach seiner litterarischen Stel¬
lung an seine Zeitschrift knüpfen dürfte . Die überaus werth¬
volle, aber schwer zu bewahrende Tendenz seiner Zeitschrift di-
in den Worten des Titels „für das gesammte Leben der Gegen¬
wart " ausgedrllckt ist, scheint bis jetzt mit fest zusammenfaffender
Hand mnegehalten . Die ständigen Rubriken : Monatsschau über-
auswärtige Politik — über innere deutsche Politik , Weltwirth-
schaftliche Umschau , Deutschthum im Auslande , Monatsbericht
über Litteratur , Theater , Musik — diese Monatsberichte durch¬
wegs von ernsten Urtheilsuchern geschrieben — , bieten allein
schon ein Material , wie es keine andere deutsche Monatsschrift
in solcher Vollständigkeit zu geben hat . An der Hand dieser
Monatsberichte kann man wirklich einen annähernden Uebcrblich



Wo.  SV . 50 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Vertag : Zkanggasse 27 . 2 « . Februar VJ02.  Gerte 5,
gs. Residenz-Theater . Gustav v. Mosers immer noch

lugendfnscher„Veilcheufreffer" geht morgen Donnerstag, den
27. Februar, in Scene. — „Es lebe das Leben", Sudermann;
omplizirtes Ehebruchsdrama, erzielte auch bei der dritten Auf¬
führung am Montag ein nahezu ausverkauftes Haus. Am Frei¬
tag, den 28. Februar, gelangt das efftktvoll« Stück zum fünften
Mal zur Darstellung. Der folgende Tag bringt dann eine
Erft-Aufführung aus dem Reich der heiteren Muse mit Mosers
und Lehnhardts neuem Lustspiel„Unsre Paulinr".

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag, den
28. Februar, Nachmittags4 Uhr, in dm Bürgersaal des Rath¬
hauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung: 1. Antrag des
Magistrats auf Einsetzung einer gemischten Kommission zur
Vorberathung der Frage über die Bebauung und Vertverthung
des Dern'schen Terrains. 2. Festsetzung von Preisen und Be¬
dingungen für die Abgabe von Thermalwasser. (Ber. F.-A.).
3. Projekt, betreffend die Neueinfriedigung der Kochbrunnen-
cmlage an der verlängerten Langgaffe (Ber. B.-A.). 4. Frei¬
händige Veräußerung eines städtischen Grundstücks im Distrikt
„Schiersteiuerlach". 5. Beschaffung und Anbringung eines Ab¬
schlußgitters für die Marktkellertrepp«. 6. Bewilligung von
■3300 Mk. zur Befestigung des Weges nach der neuen Kurhaus¬
gärtnerei. 7. Bewilligung von 4000 Mk. zu Friedhofserweite-
rungsarbeiten für Rechnung des Etats für 1902. 8. Vorlage,
betreffend Anstellung besonderer Lehrer für die gewerbliche Fort¬
bildungsschule. 9. Bewilligung einer Extra-Ausgabe von 130
Mark zur Ergänzung der bautcchnischen Bibliothek. (Ber. F.-A.).
10. Austausch von Gelände Ecke Leberberg und Schöne Aussicht.
(Ber. F.-A.). 11. Neuanschaffung von Mobiliar für das städtt-
sche Krankmhaus. (Ber. F.-A.). 12. Aenderung des Pacht¬
vertrags, betreffend die Restauration auf dem Neroberg. (Ber.
F.-A.). 13. Erhöhung des Ausgabebetrages für die Unrer-
haltung der Waldbänke und Schutzhallen. (Ber. F.-A.). 14. Be-
toilligung eines einmaligen Beitrags für das Schriftstelleryeim
in Jena. (Ber. F.-A.). 15. Anstellung eines weiteren Ober¬
sekretärs bei der AbtheilungI des Magistrats-Bureaus. (Ber.
F.-A.). 16. Neuwahl eines Schiedsmann-Stellvertreters für
den3. Bezirk. (Ber. W.-A.). 17. Wahl einer Kommission zur
Prüfung eines Gesuchs des Beamtm-Wohnungs-Bereins zu
Wiesbaden. (Ber. W.-A.). Dazu: a) Antrag des Magistrats
auf Verstärkung der Kommission durch drei Magistratsmitglieder;
b) eine Eingabe des hiesigen Hausbesitzer-Vereins. 18. Neuwahl
eines Mitgliedes der Steuer-Voreinschützungs-Kommisfion. (Ber.
W.-A.). 19. Regelung der Gehaltsverhältniffe eines Oberauf¬
sehers und eines Bauaufsehers. (Ber. O.-A.). 20. Eine Be¬
schwerde Ivegen Verweigerung der Konzession zur Ausführung
von Installationen im Anschluß an das städtische Elcktricitäts-
werk. (Ber. O.-A.). 21. Antrag auf Gewährung einer ein-
maligm Beihülfe für einen erkrankten Beamten. 22. Wahl des
Vorsitzenden der Stadtverordneten-Versammlung und event. des
Stellvertreters. 23. Wahl eines Mitgliedes des Wahlausschusses.

o. Kirchliches. Herr Pfarramts-Kandidat Ludwig
B i n g el von Nordhofen ist zum 1. April c. zum Pfarrer der
evangelischen Kirchengemeinde zu Dreifelden ernannt worden.
— Die am 26. Januar c. zu Gunsten des „Jerusalem-Vereins"
innerhalb des Konsistorialbezirks Wiesbaden erhobene Kirchen¬
sammlung ergab 1437 Mk. 19 Pf., wovon auf das Dekanat
Wiesbaden(Stadt ) 144 Mk. 40 Pf. und auf das Dekanat Her-
born 204 Mk. 61 Pf. entfallen.

— Volksvorlesung des Volksbildungsvereins . Am
Freitag, den 28. Februar, Abends 8s/z Uhr, findet, auf viel¬
seitiges Verlangen in der Oberrealschule eine Wiederholung des
Projektionsvortrags: „Die Jahrhundert-Ausstellung Paris"
Seitens des Herrn H. L en sch statt. Dadurch ist Jedem, ins¬
besondere auch Schülern, Gelegenheit gegeben, den überaus ge¬
lungenen, sehr lehrreichen Vortrag zu hären und sich an den
prachtvollen Lichtbildern zu erfreuen. Ausnahmsweise wird der
großen Ausgaben wegen ein kleines Eintrittsgeld erhoben, da¬
für Schüler 10 Pf., für Erwachsene 20 Pf. beträgt.

o. Bahnhofs-Neubau. Me Erdarbeiter: zur Her¬
stellung des Planums für den nerren Hauptbahnhof Wer¬
ner: in der nächsten Zeit wieder irr größerem Umfange
ausgenommen. Theils in öffentlichem, theils in engeren:
Submissionsversahren sind Erdbewegungen a) von
90,000 cbw am Kupfer- und Melonertberg an Hern:
F. Kunz  hier , b) 40,000 cbm auf der Strecke Fischer-

über das gesammte geistige Leben der Gegenwart behalten. In
den selbständigen Beiträgen der „Deutschen Monatsschrift"
kommt eine ganze Reihe bekannter hervorragender Autoren zu
Wort. Aus dem überreichen Material des Februarheftes
seien hier nur die bemerkenswerthestenErscheinungen heraus-
grhoben: Ein« der aktuellsten geistigen Erscheinungender Gegen¬
wart behandelt der bekannte Aesthetiker Muthesius in einem
Artikel: „Ucber die moderne Umbildung unserer ästhetischen An¬
schauungen". Professor Otto Hintze giebt in einem Aufsatz-.
„Weltgeschichte und Weltpolitik" werthvolle Anregungen zu einer
großzügigen, weitblickenden Auffassung der gegenwärtigen poli¬
tischen Lage. Rudolf Sohm giebt zu dem oft behandelten
Thema „Entwicklung der socialen Frage im Deutschen Reiche"
neue Anregungen und der bekannte Kunsthistoriker Gurlitt äußert
sich zur „Heidelberger Schloßfrage". Diese unzulängliche Aus¬
wahl aus ungefähr zwanzig gediegenen Beiträgen giebt wohl
ungefähr eine Vorstellung von dem außerordentlichenReichthum
des Heftes.

* Marschen buch. Land - und Volksbilder
:us den Marschen der Weser und Elbe.  Von Her¬
mann Allmers.  Vierte neu bearbeitete Auflage. Mit Her¬
mann Allmers' Bildniß und vielen Holzschnitten. 6 Mk.
(Oldenburg, Schulze'sche Hof-Buchhandlung. A. Schwartz.)
Von Hermann Allmers' „Marschenbuch" ist jetzt die vierte neu
Gearbeitete Auflage im Verlag der Schulze'schen Hof-Buchhand¬
lung in Oldenburg erschienen. Die deutsche Litteratur hat auf
dem Gebiete engerer Heimathschilderung bisher kein Erzeugniß
aufzuweisen, das dem Allmers'schen Werke ebenbürtig wäre, ge¬
schweige denn ihm den Rang streitig machen könnte. Als„klassisch"
gilt daher auch das Marschenbuch und verdient diese Ehrenbe-
zeichnung voll und ganz. Denn „Der Alte hinterm Deiche", w-e
der in seinem weitbekannten Tuskulum, einem Wallfahrtsort für
kunst- und poesiebegeisterte Menschen, hausende jetzt achtzigjährige
Dichter treffend genannt wird, hat uns da eme m jeder Be¬
ziehung unerreichte Schilderung seiner „lieben, gottgesegneten
Heimath", der Marschen zwischen Weser und Elbe, gegeben und
uns mit Stammesart, Sitten und Gebräuchen der Bewohner,
die schon Tacitus das „edelste Volk unter den Germanen" genannt
hat, bekannt und vertraut gemacht. , „ . . , ,

* Die Glaubenslehre  auf mspmrtem medralen
Wege erhalten durchE. A. Bergmann, Potschappel:. S . Mit
ein« Ein sich mng von Max Däbritz. (Leipzig, Oswald Mutze.)

bis Möhringstraße an Herrn Karl Zindel  aus Huppert
und c) 60,000 cbm ftn Anschlüsse an die vorige Arbeit
an Herrn Jakob K o P P zu Eltville als Mindestfordernde
vergebe:: worden. Dabei werden wieder etwa 300 Arbeiter
Beschäftigung finden.

— Ein ehrender Erfolg ist abermals der jungen
Architekten-Firma Huber u. Werz  Hierselbst zu Theil ge¬
worden. In München-Gladbach beschlossen nämlich die Stadt¬
verordneten, den Bau der Kaiser Friedrich-Halle daselbst den ge¬
nannten Baumeistern zu übertragen. Die Baukosten sind auf
600,000 Mk. veranschlagt.

— Missionsfcft. Der hiesige Zweigverein des Allge¬
meinen evangelisch-protestantischen Missionsvereins feiert am
nächsten Sonntag in Gemeinschaft mit dem Missions-Frauen¬
verein sein Jahrcsfest. Die Festpredigi in dem um 5 Uhr Nach¬
mittags in der Marktkirche stattfindenden Festgottesdienst wird
Herr Pfarrer Barsch aus Frankfurt-Eschersheim hallen. Die
gesellige Nachfeier mit Musik- und Gesangsvorträgen und An¬
sprachen findet Abends um 8 Uhr im Gemeindehaus, Stein-
gaffe 9, unter Mitwirkung des Ringkirchenchorsstatt. Den
Hauptvortrag über die Mission in China wird Herr Missionar
Pfarrer Dr. Christlieb aus Baden halten, der 5 Jahre lang im
Dienste des Allgemeinen evangelisch-protestantischen Missions¬
vereins gestanden hat und einer der gründlichsten Kenner des
ostasiatischen Volkslebens ist.

— Das räthselhaftc Verschwinden des Fräuleins
Weber  von Riederwalluf-Wiesbaden und des jungen
Spengler zu Mittelheim-Höchst aus dein Rhemgau lastet
wie ein schwerer Druck aus den Gemüthern aller Rhein-
gauer . Man steht vor einem Räthsel, das man nicht zu
lösen vermag. Es ist außer aller Frage , daß man es hier
nur mit einen: Verbrechen zu thun hat, und man fragt
sich allgemein : ob das Verschwinde:: der zweiten Persön¬
lichkeit nicht i:: Verbindung zu bringen sei mit den: inyste-
riösen Verschwsichen der ersten. In beide:: Fälle:: kann
kein Grund gefunden werden, welcher eine Flucht oder
eine:: Selbstmord , noch auch selbstverschuldeten Unglücks-
fall rechtfertigen könnte. Das „Wiesbadener Volksblatt"
sagt: Im Gegentherl: voll froher Zuversicht warm von
Beiden Pläne für die Zukunft geschmiedet. Aber sonder¬
bar ist es, daß beide Personen verschwunden und die letz¬
ten Spuren auf das Rheinufer Hinweisen. Hätten die
Verschwundenenden Tod in den Welle:: des Rheines ge¬
sunden, so hätte der Strom doch wohl eines seiner Opfer
wieder herausgegebe:: — und man hätte die Lösung ge¬
habt. Die Thäterschast weift also auf Personen hin, die
sich am Rheinuser viel ^zu schaffen machen. — Damit
wollen wir aber keinen Stein aus die ansässigen Schisser
werfe::. Aber es läßt sich nicht leugnen, daß höchst ver-
dächttge Elemente in der Ausübung des Schiffergewerbes
oft nur die Gelegeuheit finden, sich dem scharfe:: Auge der.
Polizei zu entziehen. Die Maschinenräume der Schlepp¬
dampfer und dieKojen der grotzenKohlenkasten sind oft ein
Unterschttchf für Diejenigen für die der Boden des Landes
zu heiß geworden ist. Die Königliche Staatsanwaltschaft
entfaltet eine rühmenswertste Thättgkeit, um Licht in das
Dunkel zu bringen : nichts wird unterlasse::, was zur
Klärung beitragen könitte. Den: Scharfsinn der Polizei
müssen wir es überlassen, den Spuren nachzusuchen—
aber trotzdem gestatten wir uns , die Aufmerksamkeitder
Kriminalpolizei einmal dahin zu lenken, -daß :::an in
Volkskreisen an eine gewaltsame Entführung und Ver-
schackserung nach einer der „soliden" Hafenstädte in
Holland dei:kt.

— Meine Notizen. Auf den heute Abend, 8 Uhr, in
Bangers Kunstsalon stattfindenden Vortragsabend  der
Herren Schreiner und Vallentin sei nochmals aufmerksam ge¬
macht. — Die nächste reguläre Sitzung der hiesigen Abtheilung
der deutschen Gesellschaft für ethische Kultur  findet
Donnerstag Abend 8 Uhr im „Hotel Vogel", Rheinstraße 27,
statt. Gäste, auch Damen, willkommen. — In einem Hause der
Drudenstraße ist heute Vormittag eine Kanne mit Milch ge-
stöhlen  worden. — Die Haydn st raße  von der Sonnen¬
berger- bis zur Kreidclstraße und die Philippsberg¬
straße  bis zur Querfeldstraße werden zwecks Herstellung von
Gas- und Wasserleitungen auf die Dauer der Arbeit für den
Fährverkehr polizeilich gesperrt.

X. Biebrich , 25. Februar. Recht rührige Fortschritte in
seiner Entwickelung hat der Stadttheil Wa l dstr a tze in den
letzten Jahren gemacht, ergab doch die letzte Personenstands-
aufnahme eine Einwohnerzahl von 1014, von welchen 689 dem
evangelischen, 419 dem katholischen Glauben und 6 anderer
Religion angehören. An Wohnhäusern sindz. Z. 82 vorhanden.
Im Jahre 1880 zählte die Kolonie nur 16 Wohnhäuser mit 119
Personen. Die fortlaufende Steigerung der Einwohnerzahl
hat demgemäß auch eine starke Zunahme der Schulkinder im
Gefolge, sodaß sich die Stadt gezwungen sah, ein neues Schul¬
haus dortselbst zu errichten, welches voraussichtlich am 1. Juli
dieses Jahres bezogen wird, und wo dann in vier Klassen 254
Schulkinder durch drei Lehrer und eine Lehrerin unterrichtet
werden. Besonders freudig wird von den Anwohnern der
Waldstraße die in der letzten Stadtverordneten-Versammlung
beschlossene Anschließung an die städtische Wasserleitung be¬
grüßt, hatten doch dieselben recht oft bei heißer Jahreszeit an
Wassermangel zu leiden. Diese letzte Wohlfahrtseinrichtung ist
nicht zum Geringsten der regen Thätigkeit des dortigen Bürger-
Vereins zu verdanken, welcher sich bis jetzt keine Mühe ver¬
drießen ließ, das Projekt zur Ausführung zu bringen. Mit
den Arbeiten soll schon in nächster Zeit begonnen werden, damit
noch im Laufe des Jahres die Einrichtung in Betrieb gesetzt
werden kann. — Am nächsten Mittwoch, den 6. März, findet
in der Turnhalle dahier ein F a mi l i en - A b«n d der
Evangelischen Kirchengemeinde  statt , bei welchem
Herr Pfarrer Ör. Gerbert einen Vortrag über den Kirchen¬
neubau, an Hand von Lichtbildern, über Art des Baues und der
Einrichtung der Kirche halten wird. Auch soll bei dieser Gelegen¬
heit ein neuer Kirchenbau-Verein gegründet werden.

* Mainz , 26. Februar. Rh ein Pegel:  95 cm gegen
98 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fuftball. Die Spielabtheilungder„Turn-Gesellschaft"

hat für nächsten Sonntag, den 2. März, den Karlsruher
Fußballverein für  ein Wettspiel gewonnen. Der Karls¬

ruher Fußballverein, der seit einigen Jahren die Meisterschaft
von Süddeutschland inne hat, dürste zur Zeit über die best«
deutsche Mannschaft verfügen. Bekannt ist ihr vorzügliches Zu¬
sammenspiel, besonders der Stürmer, von denen auch Jüngling,
Lange, Zinser und Heck an den Spielen der deutschen Mannschaft
in London und Manchester am 21. und 25. Septemberv. I . her¬
vorragenden Antheil nahmen. Näheres über das Spiel wird noch
an dieser Stelle und durch Annonce bekannt gegeben werden.

Kleine Ehrornk.
Eine in Siegen  abgehaltene Versammlung, die vo«

ungefähr 300 Arbeitern besucht war, beschloß die Gründung einer
Schlachtgenossenschast.  Die Bemühungen einer
Kommission, die vorher die Metzger zu einer Herabsetzung der
hohen Fleischprcise zu bewegen suchte, sind ergebnißlos verlauf« :.

5 Millionen Francs  hat eine arme Tag¬
löhnersfrau in Rotterbeck  bei Hennef im Siegkreis
von einer Schwester geerbt,  die letzthin in Paris gestorben ist.

Der s. Z. wegen unrichtiger Führung des Schießbuchs und
Unterschlagung vom Kriegsgericht zu Dienstentlassung und
6 Wochen Stubenarrest oerurtheilte Hauptmann Koch vom
29. Infanterie-Regiment wurde infolge Berufung vom Ober¬
kriegsgericht in Trier  zu Dienstentlassung und 3 Monate»
Festung verurthcilt.

Auf den GroßkaufmannHermann Wolpers in Han^
nover  wurden von dem an der technischen Hochschule ange-
stellten Mechaniker Sprengel mehrere Revolverschllsse abgegeben,
durch deren einen Wolpers schwer verwundet wurde. Ms
Sprengel sich von Vorübergehenden verfolgt sah, gab er auch auf
diese Schüsse ab, ohne jedoch zu treffen; schließlich wurde er v« -
haftet. lieber den Beweggrund zur That steht bisher nichts fest.

Als sich in K l ei n - Z a del bei Meißen eine Anzahl
Kinder auf dem Eise tummelten, brach das Eis ein. Vier
Kinder sind ertrunken.

Am Postschalter zu Dir sch au erschien am 20. Februar,
der „Elb. Ztg." zufolge, ein biederer Landbewohner aus Kniebcm
und suchte sich durch Stammeln verständlich zu machen. Mich
einiger Mühe gelang es dem Beamten, den Wunsch des ans
scheinend Stotternden zu erkunden. Zur Bezahlung aufgefordett,
spuckte unser Landmann auf das Zahlbrett das Geld aus und
gab auf erstauntes Befragen die naive Antwort: „Jau , ick mot
dat Geld in die Frei trage, ick had Angst, ick verlör et bei die
Kill!"

Die Niederlegung der Festungswälle  im
Westen und NordenT h or n s soll schon in den nächsten Jahve»
erfolgen. Die Verhandlungen, welche dieserhalb zwischen der
Stadt und dem Militärfiskus seit langer Zeit geführt wurdeu,
sind dem Abschluß nahe. Nach Osten zu bleiben die Wälle,
welche erst Anfangs der achtziger Jahre errichtet wurden, er-,
halten.

Aus Mürzzuschla  g wird berichtet: Vor längerer Zeit
hat ein Wiener Konsortium im SemmeringgebieteGründe an--
gekauft, um Landhäuser zu erbauen. Diesem Konsortium gehörte
auch Direktor Schmidt von der Casseler Treber --
trocknungs - Gesellschaft  an . In dieser Woche findet
die L i ci t a t i o n der dem Direktor Schmidt gehörigen Bau¬
gründe am Semmering im Werihe von 200,000K. statt.

Im Bericht des Schweizerischen Zolldepartements wird m3-
gctheilt, daß die Grenzwächter im Kanton Tessin  auf ihre«
Streifereien in den Berggegenden im Jahre 1900 ca. 15,000
und im letzten Jahre iiber 19,500 Fangvorrichtunge »
für klein « Vögel  zerstört haben. Es ist das ein Beweis,
wie schwunghaft immer noch auch im Kanton Tesfin trotz
Bundesgesetzen und Verordnungen der Vogclmord betrieben wird.

Aus Brüssel,  25. Februar, wird gemeldet: Die liberale«
und socialistischen Studenten setzten gestern Abend ihre Kund -,
gedungen  fort . Sie durchzogen, mehrere hundert Mau»
stark, die Straßen und demonstnrten unter dem Ruf: Nieder mft
den Katholiken, vor mehreren katholischen Instituten.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbüreau Herold.

Haag, 26. Februar. Die in englischen und frarrzösii
schm: Blatten : verbreiteten Gerüchte von der angeblichen
Erkrankung der Königin, welche die Einsetzung einer
Regentschaft nothwendig mache, werde:: offiziell als gänz¬
lich unbegründet bezeichnet.

Triest , 26. Februar . Der Ausnahme-Zustand soll,
trotzdem vollständige Ruhe eingetreten ist, bis Mai auf¬
recht erhalten werden. In Montana wrirden 10 Kilo-
grcunm Dynamit gestohlen, weshalb . zahlreiche Haus¬
suchungen stattfcmden.

Sofia , 26. Februar. Blättermeldungen zufolge kam
es zwischen regulären türkischen Truppen und nmcedorsi-
scher: Insurgenten bei der Ortschaft Jgmunica zu einen:
heftigen K a m p f e. Die türkischen Soldaten mußte:: sich
mit einen: Verluste von 30 Todten znrückzichen.

DoUrswirthschaftlichrs.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 26. Februar, Mttags 12si- Uhr. Kredit-Aktien
221.20, Diskonto-Kommandit 196.30, Deutsche Bank 212.70,
Staatsbahn 144.50, Lombarden 18.40, Laurahütte 207.75,
Bochumcr 203.50, Harpener 169.25. Tendenz: fest.

Wien,  26. Februar. Oesterreichische Kredit-Aktien 699.75,
Staatsüahn-Akticn 674, Lombardei: 67.50, Marknotcn 117.30.

Geschäftliches.

.Allein. Fahr .: National Starch Co., New-York.
Unentbehrl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Krank«
u Reconvalesoenten ziehon es vor, wegen vorz. Verdaulichkeit.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Der unerlaubte Nachdruck unsrer Orlgtnal.ArMel ist (erboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politit und Feuilleton: W. Schulte vom Brühe für ben
übrigen redaktionellen Tbeil : C. Rötherdt ! für die Anzeigen und Reklamen'

H. Dorttaus ; lämmllichin Wiesbaden.
DruU und iderlag der L- Schellenderg ' iche» H°s-Bnchdrncke« t tu WteSdaden.
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Salonik-Moni. G. » 60.70
do. 404r 62.20

4. .
4. .
4. .
37«
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
3'*,
37-
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
3',,
37,
3",
37,
37,
3. .
4. .
3",
4. .
4. .
3",
37,

Jodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B.Münch. Jt (101.70» » » » 97.50

»BC.VB.Nrnb. » >101.10
102.
97.50

»Hyp.u.W.-Bk. » 102.70
D.Gr.-Cr.TIIu.IV»

do. Ser. V »
do. VI
do. IX »
do. VIII

D.G'.-Soh B.Berl. »
» » - »
» Hvp.-B. Barl. »

Eis.B, u.O.-C.-O, »
Eis. Com.-Obi, »

93.10
100 80
95.30

100.10
>101.50

95.80

101.
95.30

100.
93

5.
5. .
47,

3'/«
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
3',,
37,
4. .
37«
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
3%
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
87,
4. .
37,
37,
4. .
3‘/,
37,
37«
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .

Fr. H.-B. 8. XIV Jt
do.XVU .XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19. 21-26 »
do.27.37. 39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36u. -38»
do. 8er. 40 u. 41 »
do.S.28,30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1905 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G.H. K. L. »
do. M.
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-R.
do. (Apr.-Okt.)
do. ( 'an -Juli)
do. (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R-
do. Ser. ITT Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 *
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Tan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt) »
do. (.Tan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »
» * » »
» Pfdbr.-B. 8.18 »
do Ser. XIX
do. » XVIII »
do. » XVTI »

Pr.Ldseh.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. nnk. b. 1997 »
do. Ser. 69*82 »
do. Communal »

S.B.C,3f>3S3t„ 43*
do. bis incl. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » TU »
do. » IV »

W. H.-B.y. 90 92 »
do. unk b. 1908 »

Württ. TTvn.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. .
do. unk. b. 1992 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.IV-X(abg.) *
do. Ser. I u. II »

DSn.L.H.u.W.-B. Jt
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital. Nai.-Bk.stf. Le

101.20
103.
101.89
96.50
96.50

104.
100.
100.80
101.
100.
101.50
96.
96.
96.
96.

100,
100.80
95.
94.90
95.20
00.30

100.25
.01.50
95.50
95.50
97.30
97 30
92.8»

103.
103.50

99.
99.10
99.10
99.
91.40

101.80
96.90
88.10
87.60

» Allg. Im. y.  99»
Norw.Hp.-B. y. 87 Jt
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.;G.S.2»

iSchw.R.H.B. v.78 Jt
, do. unk. b. 1904 »

J -- ! Ungar .B.-Cr.-L ö.fl.4- • > do. steuerfrei »
j- - Ü .L.C.-8.A.U.B. Kr.
S. . Ungar. H.-Bk. ö.fl. '
*■-_ do. Ser. I v. 97 Kr. ■

115.25
100.50
101.50
qr.

101X90
102.
95.90
96.20
95.90
95.90

103.90
97.50
97.50

91.20
91.70
86.4»
86.50

100.
95.40

101.30
101.25
95.-30
95.10

103.
101.
102.50
97.
97.50

101.60
97.50

100.50
100 60
101.50
95.50
9120

101.20
10-3.
98.10

103,
98.
97.80

101.50
96.50
96.50
97.
98.30

102.50
100.10
93.
92.50
96.40
96.30

4*.
5*.
4*.
4* .
6*.
iS*

5* .
6*.
6* .
6*.
5* .
5*.
6*.
6*.
4* .
5*.
4*.

North.Pac. Prior. L. —
Oregonu. Calif.I M. 103.80
» Railr. Nav. Cons. —

Pae. of Missouri'IM. —
do. oons. Mtg. —’
do. Lex.Div. I Mtg. —

Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
San.Fr.u.Nrfh.P.IM.
South.Pac.8. A.IM.
do. 8. B. I Mtg. —
do. T Mtg.
do. cons. TMtg. :109.50

Stookt.CopperCtr.G. —
:St.Ls.Frc.M.W.Div. —
St. Louis Wioh. u.W, —
Union PaeifioI Mtg. ~~
West.N.-Y.n. P. IM. —
» Gen. M.Bds. u. C. '
» (Income-Bds.)

* Kapital and Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

96.10
95.

zt. Amerik.Eisenb.-Bontls.
4*
4%*
4%*
6* .
3* .
5* .
4". ,37,*
5. .
6. .
4* .

Brunsw. u.West. IM.
Calif. PacificI. Mtg. !105.
do. IT M. Ctr. Gar. >104.
do. III Mtg. 104.70
do. 94.50

Calif.u. Oregon IM.
Centr.Pacif. IBef.M. 102.
do. Mtg.

Chie.Burl.Qn.(.T.DJ
» Milw.St. P.fP.D.)
» Rock IsL u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
4»«*jDenverRioIcons. M.

do. 101.50
Honst,u. Texas IM . —
Louiav. uNasbv.I VI. 125.10

4*.
5* .
6* .
3*
6t.

dn. II. Mtg.
Mobileu. OhioI M.
Newvork ErlellMtr.

47«* Newy. Erla III Mtg.
5* . 1 do . IV »

73.80

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bankf.ind.Untn. Jt 90.80
4. . » Orient.Eisenb. » 99.60
4. . Brauerei Binding» 101.
4. . do. Essigbau, » —
4. . do. NicolavHan. » *—
4. . do. Kempffabg.)» 99.
47« do. Storch Spey. » 104.50
4.. do. Werger 97.
4.. Buderu,Eis«nw. » 96.80
4", Cfttnenfif.TCaHAfc. » 100.
4. . Cemwk.Heidelb. » 93.80
47- Ch.B. A.u.Sodaf. » 106.
47, » Fb.Griesh.E. » 104.90
47, » Favbw. Höchst» 105.50
47« » Ind.Mannb. » 101.50
5. . Dortm.Union » 110.
4.. Esb.-B.Frkf.a.M. » 97.80
3% do. » 94.
47« Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.
4.. do. » 97.50
47, E!.A11g.G.-Ob.S.4» 103.20
4.. do.Ser. T—TU » 101.
4. . Rk. f. el. Unt.Zür. » 99.30
4% EI. G. f.el.U. Bert. » 99.50
4'/« do. Frankf.a. M. » —
4», do. Helios » 76.50
4. . do. » 74.
47, do. Ges.Lahm. » 99.25
4'/, do. L.u.Kr.Berl. » 100.90
4", do. Sehuckert » 93.90
47, do. Siem.u H. » 105.

do. Cent. Nürnb. » 85.40
47« do. Werke Berl. » 102.80
4. . do. » » » 99.50
4. . Kaliw.Aschersl.H.» 9910
37, Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.
47« Löhnb. Mühle » 101.
47- Oestr.Alp. M. i. G. * •w
37, Palmg.Frkf.a.M. » 93.50
4. . Rb. Met.Düsseid. » 87.20
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 94.
4.. do. Ser. IT jt 94.25
4. . Ver.D.Oelfabrik » 104.10
4», » Ultr.Fw.Levk. » 104.50
4.. > » y> » 93.
4.. Westd.J.Sp.u.W.» 91.
3", Zool.G.Frkf.a. M.» 94.
Zf. Verz . Loose . I» Pro».
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 147.10
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 163.50
5. . Donau-Reg. ö.fl. 140.60
37, Goth. Pr. I. R. 122.20
3. . IToIl.Kom. y. 1871 fl. 102.40
37, Köln-Minden R. 138.30
37« Lübeckv. 1363 R. —
3. . Mad. C. 80 86 Fr. 45.90
4. . Meining. Pr.-Obl. U. 132.60
4% Np.ab.unab.80G. Le —
3‘/ä Oesterr.L.v.54 ö.fl.
4. . » v.60(U. -.•) ö.fl. 152.70
3. . Oldenburg R. 129.
5. . Russ.y.  1864a. Kr.R. —
5.. » v.1866a.Kr.Rbl.
27, Rb.-Gr.-Sfc.I.A.-S. fl. —
27, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Tttrk.fp.St.LMk.) Fr. 11440
3. . 1 do. Ult. do. Fr. 114.80
zf . Unverz . Loose . PerSt. mJt
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 32.— Rraunschw. R. 20— Finländisoh.R. 10 73.50— Freiburger Fr. 15 —
— Genua La 150 —
— Mailänder Le 45 44.— do. 10 —
— Meiningers.fl. 7 32.80— Neuchätel Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 411.70— do. v. 58 ö.fl. 100 370.— Pappenheims.fl. 7 34.— Unsr.Staatsl.ö.fl. 100 628.— Venetianer Le 30 29.50

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.28 10.24

do. in 7,. — —
Dollars in Gold . 4.207« 4.18'*.
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns. 20.45 20.41
Gold al marc.p.Ko. 2300 2790
Ganzf. Soheidog. » 2804 —
Hoehh. Silber. . . 77.10 75.10
Holl Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb. fl. 103 —- 84
Russ. imperiales . — 16.20

Papierjeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn. p. Fr. 100
Oeit. pr. Kr. 100
Rasa. pr. S.-R. 190

4.13
81.55
85.20

216.
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Deichshallen-
Theater.

Vnr noch einige Tuge a » ,

vorzügliche Programm.
Ab » TI Sr/,:

„Die Chemnitzer.“
Die verausgabten Vorzngaharten haben

rar noch für das jetzige Programm Gültigkeit.

»UWSMW»
Hitar FraitHrt.

Der Laden des Frauen -Vereins , Neugasse 9,
empfiehlt fein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe , Röcke, Jäckchen rc. Nichi
Korräthtges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt . Der Laden
ist Mittags v. 1- 2' k Uhr geschlossen. F208

Schweizer
Stickereien.

Da ich mein Geschäft am 1. April na»
Ryemitraße 37 verlege und dann auch meine Eiir
kaufsreife nach St . Gallen mache, suche mein Lager
noch möglichst zu räumen und verkaufe dcshaU
ÜB. , bedeutend herabgesetztenPreisen, besondere
Slick-rere« und gestickte Stoffe zu Damcu-
und Kinder- Kleidern, auch Blousen, gestickte
Taschentücher, Damen - u . Kinder -Kragen,
Baleneiennc -Spitzen , eine große Partbic Mado-
polam -Stickercie» nach den neuesten Zeichnungen.

Es bietet fich also eine wirklich günstige Ge-
^genheli. alle möglichen Stickerei-Reste u. gestickte,
Stoff-Reste billig zu kaufen.

F. W. Kussmaul
aus St . Gallen,

Langgasse 8 . -sm

II
R sind die besten zum Schärfensämmtlicher Schneidewerkzeugi

aller Gewerbe. Dieselben sind
in den verschiedensten Körn¬
ungen und Grössen vorräthig.
Bnbinit - Abziehsteine

sind aus feinstem handgeschlemmten
Schmirgel hergestellt, werden nie stumpf
und sind bis zu dem letzten Rest aufzu¬
gebrauchen, daher billiger wie jeder andere
Stein. Ich nehme jeden Stein, der nich
seinem Zwecke entsprechen sollte, zurück.

Allein -Verkauf zu Original-Fabrik¬
preisen bei " 2231

G. Eberhard^
Stahlwaarenfabrik, Langgasse 40.

1897er Oppenheimer Goierp
p. 7i Fl . OO Pf., b. 13 Fl . 85 Pf. O. Gl.

preiswerter bestbekömmlicher
Naturwem

empfiehlt 2518

J. Rapp Nachfolger
(Iah . Oscar Roessing ) ,

AVeinhnndlnnar,
Colonialwaaren — Delicatessen,

nur Goldgasse 2.

Für die Fastenzeit:
Ia  Genrüsenudeln pr. Psd. 22, 25, 30. 35, 40,
, 45 und 55 Pf.
,a  Maccaroni in Stangen pr. Psd. 25, 28,
. 30, 35 und 40 Pf.
*» Pflaume » pr. Psd. 18. 20. 25. 30. 35. 40.

45 und 50 Pf.
- ■* Apfelringe , neue ziukfreie, pr. Psd. 58 Pf.
>>» gemischtes Obst pr. Psd. 30 und 40 Pf.
J» Feige » 30 Pf . Kirschen 28 Pf.
Aprikosen 58 u . 65 Pf . Birnen 50 n . 55 Pf.
Birnschnitzel 20  Pf.

C.|f.W.KWMire,Wiesbaden.
Lebensmittel- u. Weinconsumgeschäft, Telef. 414,

gegenüber Emser-
u. Plattcrstr.

^cocnsminei- u. Weinconinnige^

KAlllVllhM. 49,
Restaurant Sprudel,

Taunusstrafie 27.
Donnerstag Abend; Metzelsupp «.

'effer. Quell-^ Morgen«: S,
L flelfdf Bratwurst und rout , wozu
_ . sreundlichst elulabet
38  Stooliliardt.

///am r̂ers Seife/
ist die beste für Wäsche uno Hausgebrauch,

besitzt höchsten Fettgehalt, ist sparsam und ausgiebig. F44

Vertreter Herr B . Piottniaiin «Wiesbaden.

Tannin-Pomade,
Rutz-Oel-Extract , 2547

zum Dnnkelmacheu der weißen Haare. Die Pomade
ist zual. ein vorzügl.HaarwuchsbeförderungSmittcl.
Das Oel kostet 75 Pf .. Pomade 1 Mk. bei Darf.

W . Sulzbach , Spiegelgasie 8.

Corsetten.
Empfehle, so lange Vorrath:

Restparthien feinerer Sorten,
früher ük . 8 —12,

jetzt Mk. 3.50 per Stück.

Ludwig Hess,
Webergasse 18.

Restauration Sahnholz.
Den ganzeu Winter geöffnet.

Gesellschaften und Vereinen stehen Säle zur
Verfügung. 18074

Bes. W . Hammer.

Kaiser,

Kaiser-

Weitaus die besten!
Otto Haferflocken,
■Otto fwriinkernflocken,
Otto Julienne,
Otto Krbswnrst.
Otto 8uppentafeln

150 Sorten),
Otto Kiernndeln

(nach Hausfrauenart ),
Otto IfuFtaroni

soeben frisch eingetroffen bei F138
J.W.Weber, *»•

Pr.E.Weber’s Al pen kräuterthee
mit einem Kopf No. 4 und 5,

sowie täglich frische Vogelsbergev Höhenkräuter

Siissraliffl-Tafelbutter, Ia.
empfiehlt A. iWocst , Luisenstrasse 10.

Vorzüglichen

Schlagrahm,
täglich frisch,

empfiehlt 2358
Wiesbadener Molkerei

Bleichstrafte 28.

Aepfel ! Aepfel!
Koch- u. Tafeläpfel von 10—40 Pf . per Pid.

empf. M' . Hiiller . Nerostr. 23. Tel . 846. 2560

P atealc etc . ei™K
E« Ffaüta* B™'Ä

mm  IH32S
Wolle geschlumpt. Näh. Michelsb. 7, Korbl. 12076

Spitzen , ächte und imitirte, Häubchen,
Federn , Handschube rc. werden sorgfältig
gewaschen. Vutzarbeiten aller Art . 2069

Anna Katerbau . Nerostratze 10 , 2.

werden unter Garantie angesert.
ffttLlUrt Iabnstraße 36. Gartenbau« 1.
Tüchtige Friseurin sucht noch Damen für

Monntsabonn. b. b. Berechn. Adolfstr. 5. Std . 1. 3.

Akademische Zuschneide-Schule
v. Frl . ck. utein , Babubofstraße 6, Hth. 2,

im Aarian 'schen Hause.

faßl. Methode. prakt. Untere. Gründl.
Ausbildung f. Schneiderinnenu. DIrectr, Schül.-
Aufn. tägl. Cost. w. zngeschn. u. eingerichtet.
Taillcnmust. incl. Futter u. Anpr. 1,25, Rocksch.
75 Pi . bis 1 Mk.

«leiderbüften zu den billigsten Preise» in
Stoff »nd lackirt zu haben. 16834

Schönes Etagenhaus
in sehr schöner Lage , mit 2 Wohnungen
» 3 Zimmer » Küche rc. in jeder Etage, dabei
Balkon , ist für 02,000 M . zu verkaufen. Off.
erbeten unt. V. H . 850 an den Tagbl.-Verl.

Billa
zu miethen , evtl , zu kaufen
gesucht.

Jos . Baudnltzky,
_Weberqasse 3 , 1.

Bauplatz (Billa)
zu verkaufen, 27 Ruthen groß, mit fertiger Straffe
und Canal., zwischen2 bebauten Grundstücken an
der Schönen Ansficht Biebrich gelegen. Näh.
daielbst Schöne Ausficht 5 . F164
noo -o oooo ooooooo

ö Großes Capital 8
0̂ auf1. Hypotheken in Beträgenv.50,000,T100,000 Mk. und höher zu 4 % Zinsen ö
a für gleich oder später ausznleihen. Off. I
y bitte recht bald unter « . ft. »43 an Q
0  Den Tagbl.-Verlag einzureichkn. a
□ OOOO O OOOOO OOOD

Junger Mann sucht zur Aus-
„ hülfe gegen monatl. Rüchahl.

200 Mk., hohe Zins. u. Sichert,. Gest. Off. unter
« . « . an den Taqbl.-Verlng.

Gasmotor,
Moritzstraffe 27, Hth.

3 ÜP. Körting,
billigst abzugeben

1408

Für Liebhaber von Geweihen.
Eine Partbie Geweihe, auch einzeln, werden

vreizwerth verkauft Dotzheimerstraße 33, Part , l.
K ' tlt attfitA frommes kleineres
^ Ul gares Pferd tft wegen An¬

schaffung eines schweren Pferdes zu verkaufen
Garantirt ohne Fehler. Flotter Gänger.

J . Fuhr . Goldgasse 12.
Sch. gr. Glasschrank mit Reale billig zu

verk. Schwalbockerstraße3, Laden.  22o0
In sein gebild. Familie dauernde Aufnahme

für etwas leidenden jungen Herrn gesucht Ge¬
legenheit zu franz. Convcrs. erwünscht. Offerren
unter W . W . SA» an den Tagbl .-Perlag.

WectiM-Weiterimm
per sofort gesucht. 2570
_ J . Bacliarach. Weberaasse 4.

Wöild. müligfs MmMchea
wird für sofort oder 1. März von besserer Herr¬
schaft mit 8-jähr. Kinde gesucht. Näh. v. 10—20-
Dambachtbal 12. Kartend. 1.

Bautechniker,
der im Veranschlagen und statischen Berechnungen
bewandert ist, sof. gesucht. Offertenu. R . R . 5 Ä4
an den Toadl.-Verlag.

Schreiner, welcher im Möbel-
poliren u. AuSdeffern

bewandert ist, für ein Möbelgeschäft auf dauernd
elncht Koldaasse 12.

Ein braver Junge
als Lehrling gesucki. 2076

ILnnis l ’ niny . Goldarbeiter,
Saalgosse 36.

Sonntag Nachmittag
‘%? vllVlv | | auf dem Friedhof ein

Portemonnaie mit Inhalt u. kl. Kalender. Bitte
nio-ben Kleonorenstr. 5, 2 r.

Verloren
am Samstag Nachmittag auf den, Wege vo«
Markt über den Michclsberq bis Anfang der
Emserstraffe ein schwarzer wollener Spctzcu-
Shawl . Adzugeben Rosenstraße 3.

KlyoMer Mferhmd.L »Ab¬
zeichen abhanden gekommen. Gegen Belohnung
abzugeben Herderstr. 28, 1. Bor Ank. w. gewarnt.

Ernst, sollt' man mir wird. e. Falle gestellt?
wie damals ? Haft Du m. Brief v. 22. 2. 02 nicht
bekam.?? Habe den Glaub . und d. Vertraue«
verlor. Herbstz. _

Biebrick̂ kittwock.

Trauerhüte,
Trauerschleier

stets in grösster Auswahl am
Lager. 2549

Biua Baer,
Langgasse 35,

Telephon 2545.

Küfer-Innung,
Wiesbaden.

Hiermit unfern Mitgliedern die
Trauernachricht, daß unser treuer
College,

KSferrneifter,
mit Tod abgegangen ist.

Die Beerdigung findetDonuerstag
Nachmittag 5h« Uhr vom Trauer¬
bause, Adlerstraße 22, aus statt und
bitten wir um vollzählige Betheiligung.

Der Vorstand.

Todes-Ameige.
Es hat Gott dem Allmächtigen

gefallen , meinen lieben Mann,
unseren guten Vater , Sohn , Neffe,
Schwager und Cousin, den

Taperirrr

ÜBTimlUon iScueiram
in die Ewigkeit abzurufen.

Wiesbaden , 26 .Febr . 1902.

Die trauernden
Hinterbliebene « .

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 4 Uhr vom Leichen¬
hause aus statt.

Kranzspenden dankend verbeten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 24. Februar verschied sanft in Folge eines Schlaganfalles

unser theurer Bruder und Onkel,

August von Auer,
im 78. Lebensjahre.

Oberstleutnant a. D.,
Im Namen der Hinterbliebenen:

Hermann von Auer,
Hauptmann und Platzmajor in Metz.

Wiesbaden, den 26. Februar 1902.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4J/t Uhr von der
Leichenhalle des alten Friedhofs aus statt.
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Die Gemälde - Auction
Taunusstrasse 48

findet am DoillierstilS von 11  bis 1 Uhr bestimmt statt.
Lonservative Vereinigung

für den Rrg -Bez . Wiesbaden.
22. ordentliche General-NersmiulMg
Freitag, 2«. Februar, Abends «V- Uhr, im
Friedrichshof. Friedrichstr. 35(Eing. d. d.Thor)

Tagesorduuna:
1. Jahresbericht über die BeremS -Tbätigkeit.
2 . Kassenbericht und Entlastima des Rechners.
3. Vorstandswahl.
4.  Etwaige Anträge aus der Versammlung,
ö. Anträge des Vorstandes , betreff.

») Begriffs - Bestimmung des handwerks¬
mäßigen und Fabrikbetrieber,

b) Stellung zu dem Schaumweinsteuer-
Gesetz-Entwurf.

6 . Organisation und andere Vereins -Angelegen¬
heiten.

Nach Erledigung der Tagesordnung zwanglose
gesellige Vereinigung . V 46!)

Alle Parteifreunde ladet hierzu höflichst ein
Der Vorstand.

I . A. : Wilhelm ), Obcrstltnt . a . D.
Wiesbaden, den 14. Februar 1902.

M GlMkÄklikr.
'diese Woche treffen ein:

Snumpfähle,Rosenpfähle,
Pfosten für Gartenzäune,
Bohnenstangen , Latten,
Spalierlatte «, Dachpappere. re.
rmd halte mich bei billigsten Preisen
bestens empfohlen . 2442

Aus * Külpp,
Kohlen-, Nutz- und Brcnnhol;-

Handlung,
Frankenstrahe 8 . “W

Fernsprecher 887.

Die angesammelten

Linolemn- Reste
Werden, mn Platz zu gewinnen,

sehr billig
ausverkauft . 1699

Julius Bernstein,
54 Kirciigasse 54.

Tapetenreste unter Kostenpreisen.

Robert Blumer,
Fabrik elektrischer Apparate,

Emsertzraße 15. «egr. 1894, Tel .-No. 732.
Reparatur - Werkstätte für Feinmechanik,

Elektrotechniku. Maschinenbau. Ladenv.Accnmnla-
toren und Vernickelimasanstalt.

Aparteste
TEPPICHE

alle Grössen, alle Arten . Yom billigsten Holländer
bis feinsten Smvmas und Persern.

GARDINEN,
Tüllvorhänge von Mk. 3.— per Paar an bis zu den

feinsten Lacet und bonne femme Rideaux.

Gustav Schupp Nachf.
Wiesbaden , Taunusstr . 39,

Specialliaus für Teppiche.Gardinen etc.

K . Crannlng.

Möbelstoffe
von den billigsten Baumwoll¬
stoffen bis zu den feinsten Seiden¬

stoffen.

Portiören
von Hk . 7.— per Paar an bis

zu den feinsten gestickten.

Läuferstofe
von Mk. 0,70 per Meter an.

Linoleum
von Mk. 1,75 per Q -Meter an.

Bettvorlagen,
Matten , Felle etc.

X 20 Ctr . Hausbrandkohlen zu 20 Mk. X
2v Brannkohlenbrikets zn 18,30  Mk.

Vorzüglicher , billiger Dauerbrand , reinliche Verwendung.
2 0 Ctr. Nußkohlen II zu 24 Mk. — Garantirt von nur prima Ruhrzechen. Preise: frei

Haus in losen Führern 1702

Tel. 011. Kohlen-kons»!»Und. Sator. Heinstcnhe 26.

Alte Emailletöpfe
und Gußkessel

«erden neu emaillirt . Auf Wunsch auch abgebolt.
Wiesbadener Emaillirwerk,

M . Rossi . 2244
12 — Metzaeraaffe 3.

Kurzwaaren:
Bänder,
Spitzen,
Besätze,
Taillenstäbe,
Fischbein,
Taillenbänder,
Schweissblätter,
Nahtband,
Hohband,
Rockfutter,
Taillenfutter,
farbiger Velourschutz,
farbige Seide.

Sämmtliche Kurzwaaren in reinher
Auswahl. 2546

Karl Schmidt,
ö W ellritzstrasse 9

gegenüber Helenenstrasse.

Carte II lau eise « „trocken«,
’/i Fl . Mk . 1 . 50 , >/* Fl . — . 90.

Carte l ’or , „trocken",
'/ > Fl . Mk . 1 . 80 , >/2 Fl . 1 . 10.

BeideSorten sind nach alt bewährter französ. Methode Quf dGr Fici SCllG
Vei *QiOhl *ei3 . und biete somit jedem Kenner und Liebhaber zu Selll *billigem
Preis einen guten Sect mit garailtirtGr FlaSCtlGligälirUIig . Bei
Mehrabnahme billiger.

FL A.  Ilienstbarli . Weinhandlnng, Rheinstrasse 82.
2127

Gebrannten Kaffee, täglich w# p-rPfun»
80 Pf ., Mk. 1 —, 1.20, 1.40, 1.«v und 1.80. 906

Kochmehl5 Pfd. 65 Pf ., Kuchenmehl5 Pfd. 75 Pf.
Gemüsenudeln von 20 Pf . an, Maearoni 25- 60 Pf.
Spiritus , Liter 80 Pf . , Petroleum 16 Pf ., Salatöl , Schoppen 40 Pf.
Kernseife, weist, 5 Pfd . 1.18, aelve 1.16, 2. Sorte Mk. 1.—.
Erbsen, gespalten, 15 Pf ., grüne 24 Pf ., Linsen 12, 15, 20. 24 Pf.

Adolf Haybach . Wellritzstr. 22, Telefon 2187.

Hotel-Restaurant Friedrichshof.
Allein - Ausschank des weltberühmten

Salvator-Bieres
o

2540 2

Mittwoch Abend 5 I hr ab.
Aug . Bölieraeier.

0000000000000900000000000000000000000000000
!L 8  pro Dutzendkarten (» Hark imfnermalbader savoy-Hötei, r

Martin Jonrdan,
Rheinische Vlohel fahrili.

Johannisstr. 12, 14. * MAINZ , * Heiliggrabgasse 4.
Complete Zimmer h Einrichtungen

in allen Preislagen. (Ins.-No.38583) F33
Eigenes Fabrikat . Jede Lieferung eine Empfehlung. Dauernde Garantie.

O. R. Patent.

zu!
Thiirschliessei

aller Art billigst.

. Frorath,

B

1935

J. Kaschau, Wiesbaden,
Bismarchring 14 — Telephon 3 153 ,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
ongelegenhoiten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Lewerbe-, Patent - und
Stockbuehsaehen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Sohriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungon; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskünfte- ■
Rathsertbeilung in allen Rechtssachen.

plattdütscher Klub.
^ridag Abend KlockV»9 Tivoli , Luisen»

straße2 : Lest' ward: Fritz Reuter, Hanne
Nüte. Gast sünd willtamen.

« 0j
I Farben, Lacke, Firnisse, ®
Bleiweiss& bunte Farben,

Künstler- & Dekorations- £/JOelfarben kaufen Sie am
vorteilhöftesten bei: A.

[August Hörig & Cie.
„ Farbwaarenpreschäft̂ / .Marktstrasse 6
0  en gros& en detail, ff

© e>

Telephonruf Mo . 3500. 8631

Tapetenhandlung
von

J . & F . Suth,
n ’icsbaden , 16943

Musenmstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr grossartiges Lager in den
neuesten Dessins bei bester Bedienung.

Deutsche und Italienische
frischeste Sied-

Eier
per St . 4 1/2, 5 , 6 , 7 u. 8 Pf.,
bei Abnahme von 100 Stück, sowie in Original¬
kisten von 720 u. 1440 Stück bedeutend billiger.

Land -Eier,
garantirt ganz frische Trinkeier,

p. St . 9 Pf., p. 25 St . 2 .20 Mk.
Tei.392. j. Hornung&Co., ™392.
Eier- u. Buttergrosshandlung, Südfrüchte-Import.

1669

Kiinstl. Blumen, Palmen,
pliU BallblnmeN - M4

Künstl. Blume« . Geschäft II. V, vw« h-n,
4, 1. Stock.
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